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lich zur Einſtellung des Silberverkaufs autoriſiren ſoll, 64 Mill. Thlr. ausgepr. in d. J. 1750/1816 n. 16,8 Mill, Thlr. 265An unſere Leſer. r be Präſident St Reichsbank, von Dechend, hat u n r a ausgepr. in d. J. 1817/22 noch 8,8 Min. n e
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (Juli bis September 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Perlage

machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 21. Juni 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt
werden.

Die Verluſte und Gewinne bei Durchführung
der Goldwährung.

Die peinlichen Vorgänge bei der Münzinterpellation
im Reichstage, manche Mißverſtändniſſe abſichtliche und
unabſichtliche hätten an ihrer Schärfe verloren gehabt,
wenn die Jnterpellation einen anderen Wortlaut gehabt
hätte. Die Schuld trifft hierbei aber jedenfalls nicht die
Interpellanten, welche nicht vorherſehen konnten, daß ihreAnfrage, ob die Reichsregierung zur Doppelwährung zurück

kehren wolle, auch als ein Angriff auf die bisherige Praxis
der Silberverkäufe aufgefaßt werde. Eine ſolche Auf-
faſſung kann aber dem Reichskanzler nicht fern gelegen
haben denn er hat in ſeiner Beantwortung eine Vorlage 22 pCt. nicht wieder zum Vorſchein kamen.

Auseinanderſetzung über die Ergebniſſe und Ausſichten der

Silberverkäufe gegeben. Auf die Ziffern, welche Herr
von Dechend in der Sitzung vom 19. Juni gab, um den
Schaden feſtzuſtellen, welcher dem Reiche durch die bis

herigen Silberverkäufe entſtanden, iſt eine Antwort in dem
Reichstage nicht erfolgt. Sie gipfeln in dem Satze, daß
durch die bisherigen Verkäufe ein Schaden von 65 Mill.
Mark entſtanden ſei, daß aber noch für 476 Mill. Mark
Thaler einzuziehen und daß man für dieſen Betrag einen
weiteren Schaden von 90 bis 100 Millionen Mark in
Ausſicht nehmen müſſe.

Dieſe Zahlen machten natürlich im Reiche Aufſehen.
Die Nichtſachkenner, ſagt die „Nat. Ztg. deren Deduktionen
wir hier folgen, erſtaunten über die Bedeutung der mit
der Einführung der Goldwährung verbundenen Verluſte,
die Fachkenner aber ſahen ſich mit Verwunderung einer
Dir gegenüber, welche alle mit dem Verkaufe ver
bundenen Ausgaben als Schaden aufführte und alle mit
der Umwälzung verbundenen Einnahmen, die doch füglich
von der Ausgabe in Abzug S bringen geweſen wären,

vollſtändig unerwähnt ließ. Denn dieſe Einnahmeziffern
ſind vom dem Reichskanzler in Vertretung Hofmann“ inder ſiebenten Denkſchrift genau bekannt gegeben und

zweifelsohne dem Vertreter der verbündeten Regierungen
genau bekannt geworden. Dieſe Einnahmen ſind doppelter
Natur
Münzgewinn bei der Ausprägung der Goldmünze 8 231 000
Münzgewinn bei der Ausprägung der Silbermünze 41 618 000
wovon die Prägekoſten mit 170 000 .4 für die Gold
münze, mit 600 000 .4 für die Silbermünze in Abzug
kommen.

Wenn die erſterwähnte Summe vielleicht noch weg-
gelaſſen werden dürfte, weil alle diejenigen Gewinne, welche
durch billige Beſchaffung des erforderlichen Goldes erzielt
wurden, direkt nichts mit der Einführung der Goldwährung
als ſolche zu thun habe, ſo durfte doch die zweite Ziffer
nicht verſchwiegen werden. Es hat ſich denn herausge-
ſtellt, daß der bisher auſ dem Silberkonto entſtandene
Verluſt nicht 65, ſondern nur 24 Millionen betrug.

Nicht minder angreifbar iſt die zweite Berechnung,
durch welche die noch vorhandene Summe an Silberthalern
auf 476 Millionen geſchätzt wird. Der Vertreter der
verbündeten Regierungen ſchließt aus dem Umſtande, daß
von den Zwei-Thaler-Stücken 17 pCt. nicht wieder zum
Vorſchein gekommen, daß das Gleiche auch von den Ein
Thaler-Stücken gelten müſſe. Nun ergeben die offiziellen
Liſten, daß bei den Zwei-Gulden-Stücken 31 pEt., bei den
Guldenſtücken 20 pCEt., bei den Eindrittel Thalerſtücken

noch für dieſe Seſſion angekündigt, welche ihn ausdrück-feſtgeſtellt, daß bisher von

lr. ausgepr. i 68,8 Mill.
von 215 Mill. Thlr. ausgepr. 1856/73 no 106,1 Mill. Thlr. 50
nicht eingezogen worden ſind. Jedermann hat die Er
fahrung gemacht, daß er die alten vor 1816 geprägten
Thaler faſt nicht mehr im Verkehr findet. Der Fachkenner
weiß, daß die großen Silberverſchiffungen nach dem Oſten
hauptſächlich in den Anfang der 590er Jahre fielen und
daß die in dieſem Jahre neu geprägten Thaler faſt
ſämmtlich nach dem Oſten gewandert ſind, daß alſo von
dieſer Kategorie ſehr viel mehr als 17 pCt. exportirt ſein
müſſen. Bei einer Reihe von Kategorien läßt ſich alſo
beinahe der Beweis führen, daß die Schätzung von 17 pCt.,
welche weit unter der Durchſchnittsſchätzung ſich bewegt,
unrichtig ſein muß. Und doch dieſe Schätzung! „Wirhaben nur die eine Unterſtellung, daß Herr v. Dechend

ſich über den Charakter der Interpellation vollſtändig irrte
und eine Vertheidigung der Siſtirung der Silberverkäufe,
die Niemand angriff, ſelbſt mit den äußerſten Mitteln ver-
fechten zu müſſen glaubte.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, e 24. Juni. Gegenüber den Aeußerungen

der „N. Fr. iſt die „Polit. Korreſp.“ zu der Erklärung Sorge daß in der egyptiſchen Frage eine
öſterreichiſche Note nicht exiſtirt. Alles, was ſeitens Oeſter
reichUngarns in dieſer Angelegenheit geſchehen iſt, beſchränke

ſich auf einfache Mittheilungen über den Beitritt Oeſterreich
Ungarns zu den Schritten Englands und Frankreichs in
Egypten5 Paris, d. 24. Juni. Nach hier eingegangenen Nach

richten verſchob Rou her ſeine Abreiſe von London und
trifft hier erſt am Donnerstag ein. Ueber das angeblich
vom Prinzen Louis Napoleon hinterlaſſene Teſtament
iſt bisher Näheres noch immer nicht bekannt, man will
wiſſen daß das Teſtament vorhanden ſei aber keinerlei
politiſchen Charakter habe.

Bern, d. 24. Juni. Der Bundesrath bewilligte
die Pfandrechtbeſtellung in erſter Stelle für die am 12.
Februar 1878 zwiſchen der Gotthardbahn und einem
Finanzkonſortium abgeſchloſſene Anleihe von 74 Millionen
auf ſämmtlichen Linien der Bahn.

NRom, d. 23. Juni. Der Senat berieth heute über
die Mahlſteuer. Der Finanzminiſter bekämpfte die An-
träge des Berichterſtatters und wies nach, daß die Voran-
ſchläge des Miniſteriums begründet ſeien. Der Berichter-
ſtatter hielt ſeine Berechnungen aufrecht. Miniſterpräſident
Depretis beſprach die Frage der Kompetenz des Senats
in Bezug auf eine weſentliche Abänderung der von der

Es iſt ferner Kammer votirten Steuergeſetze und erklärte, daß er vor
der Eventualität eines Konfliktes zwiſchen dem Senat und

5 Das Geheimniß des Bettlers.
(Fortſetzung.)

„Was giebt's?“ ſtammelte dieſe aus ihrem Schlummer
„Wer hat mich gerufen?“ und den letzten Beſucher

erblickend, rief ſie im ſelben Momente cus: „Der Himmel ſei
uns gnädig, welche Freude, unſeren theneren Herrn Mark zu
erblicken.“

„Sie haben einen vortrefflichen Schlaf, verehrte Frau,“
entgegnete der Greis mit leiſer Jronie, „da Sie mein Ein-
treten nicht hörten.“

„Jch geſchlafen meinte die alte Dame empört, „nicht
im Geringſten. Sie müſſen wiſſen, theuerſter Herr, daß ich
nie am Tage ſchlafen kann, ach nein, ich dachte über etwas
nach, als Sie eintraten. Jch träumte, überließ mich meinen
Gedanken denn da Henriette Stunde hat, darf man über-
haupt nicht viel dazwiſchen reden! Aber mein Gott, eben
fällt mir ein, daß ſich die beiden Herren noch gar nicht kennen!
Hier, Herr Mark, ſtelle ich Jhnen unſerer Henriette neuen
Lehrer, Herrn Hubert vor, Neffen und Schüler des Herrn
Sauron.“

Der junge Mann verbeugte ſich höflich vor Mirxet, welcher
ſeinen Gruß kaum zu beachten ſchien.

„Sie kennen den Herrn ſchon ſeit längerer Zeit, Madame
Armand?“ fragte er.

„Ja und auf die romantiſchſte Art von der Welt,“ meinte
die alte Dame triumphirend. „Denken Sie nur, wir ſahen
uns zuerſt im Walde. Herr Hubert begegnete uns armen
verirrten Frauen und führte uns wieder in die rechte Richtung.
Beim Abſchied war er ſo höflich, mich um die Erlaubniß zu
bitten, uns beſuchen zu dürfen, allein, eingedenk Jhres Wun
ſches, ſagte ich, daß das nicht thunlich ſei. Auf einmal ſendet

Herr Sauron einen Stellvertreter, weil er unwohl geworden
und durch den herrlichſten Zufall von der Welt mußte nun
gerade dieſer Stellvertreter unſere angenehme Bekanntſchaft

n e r nevom Walde ſein! Jſt das nicht ein wahrhaft romantiſches

Zufammentreffen
„Ein höchſt ſonderbarer Zufall in der That,“ ſagte der

alte Herr mit ſcharfer Betonung, „und ſeit dieſer Zeit kommt
Herr Hubert öfters

„Oefters? Er kommt täglich!“ war die freudige Ent
gegnung. „Unſere Henriette hat aber jetzt auch eine wahre
Leidenſchaft für die Malerei, ſie thut den ganzen Tag nichts
Anderes. Als Sie eintraten, theurer Herr Mark, waren Lehrer
und Schülerin wieder bei dieſer angenehmen Beſchäftigung.“

„So kam es mir auch ver,“ bemerkte der alte Herr in
trockenem Tone, indem er den jungen Mann ſcharf anſah,
und von ihm auf das kleine Album blickend, welches er in
der Hand hielt, ging er auf denſelben zu, und ſagte: „Sie
waren gerade mit einer Zeichnung beſchäftigt, als ich eintrat,
darf ich darum bitten? Dies würde mir am beſten über die
Art Jhres Talents Aufſchluß geben.

Der Angeredete konnte ſeine große Verlegenheit nicht be-
meiſtern. „Es iſt nichts,“ ſagte er ausweichend, „eine unbe
deutende Landſchaft,“ und dabei machte er Miene, das Buch
in ſeine Taſche zu ſtecken, doch der Veteran nahm es ihm mit
einer leichten Wendung aus der Hand und die Zeichnung be-
trachtend, ſagte er ironiſch: „Jn Wahrheit, es iſt nur der An
fang einer Landſchaft, denn bis jetzt ſehe ich nichts darauf,
als das begonnene Portrait einer Dame, welche auf ein Haar
Fräulein Henriette gleicht.“

Die alte Dame eilte herbei. „Wirklich, in der That,“
rief ſie aus, „man ſollte denken, es ſei ihr Portrait!“

„Aber, mein Gott!“ ſtammelte Gaſton in höchſter Ver-
legenheit, „jetzt iſt es noch unmöglich, darüber zu urtheilen,
ein erſter Entwurf! Da kommt noch ein kleirer See in den
Hinktergrund, Bäume, Wolken.“

„Auf dieſe Art wird das Portrait eine Landſchaft,“ be-
endete Herr Mark die Rede, „ich bin unendlich begierig
darauf, mein Herr, fahren Sie in der Lection fort, als ob
ich nicht anweſend ſei.“

r e

„Hoffentlich bleiben Sie dieſen Abend bei uns, beſter
Herr Mark?“ ließ ſich Madame Armand vernehmen.

„Wenn die Damen es erlauben!“
„Nun, da mag Henriette Jhnen Geſellſchaft leiſten, mein

beſter Herr, ich will nur einige Befehle ertheilen und bin
gleich wieder hier.“

Die alte Dame ging raſch mit ihrem Schlüſſelbunde fort.
Henriette und ihr Lehrer ſahen ſich mit unverkennbarer Ver
legenheit an.

Der Veteran ſetzte ſich den jungen Leuten gegenüber und
betrachtete ſie durch ſeine Brille mit getheilten Gefühlen. So
oft er das junge Mädchen anblickte, drückten ſeine Züge Zärt-
lichkeit, ja ſelbſt Ehrfurcht aus, wenn ſich aber ſeine Augen
auf ven jungen Mann hefteten, verfinſterte ſich ſein Geſicht
und ein Ausdruck von Aerger, ja Zorn, erſchien auf dem-
ſelben.

Endlich konnte es der Pfeudo-Maler nicht mehr aus-
halten, er ſchloß ſein Album, gab Henriette noch einige An-
leitung, ihre Zeichnung zu verbeſſern, und ſagte, daß er an
deren Tages wiederkehren würde. Er machte ſeine Verbengung,
der Veteran kämpfte eine Secunde mit ſich ſelbſt, dann er-
widerte er den Abſchiedsgruß höchſt förmlich und fügte in balb
ſpötciſchem, halb vorwurfsvollem Tone hinzu: „Es ſollte mir
leid thun, durch mein Erſcheinen die Fortſchritte geſtört zu
haben, welche das Fräulein zweifelsohne unter einem ſo er-
probten Lehrer machen muß. Jch bewundere immer wieder
Frau Armand's Scharfſinn, welche es verſtand, einen jungen
Mann gewählt zu haben, der jeder Falſchheit und jeder Ver
ſtellung baar, ſich ganz ſo zeigt, wie er iſt.“

„Jch hoffe nicht, daß dies Jhr Ernſt iſt, mein Herr,“
ſtammelte der Graf in zorniger Verlegenheit.

„Gewiß, wie ſollte es nicht?“ fuhr der Alte in harm-
loſem Tone ſort, „und es iſt Jhre Bekanntſchaft ein um ſo
größeres Glück, als die Stadt von jungen Edelleuten wim-
melt, welche gar keinen anderen Beruf kennen, als unſchuldige
Mädchen irre zu leiten und keinen anderen Ruhm als den,



der Kammer zurückſchrecke und die Ablehnung des Entwurfs
den gemachten Modifikationen vorziehe. Der Deputirte
Serra beantragte eine Tagesordnung, in welcher die Re
gierung aufgefordert wird, einen Geſetzentwurf betreffs Ab
ſchaffung der Mahlſteuer vor dem Jahre 1883 vorzulegen.
Der Miniſterpräſident Depretis ſprach ſich beſtimmt gegen
dieſe Tagesordnung aus, die er ablehnen müſſe. Die Be-
rathung wurde dann auf morgen vertagt.Petersburg, d. 24. Juni. Ein Telegramm des

Gouverneurs v. Cherſon vom 23. d. meldet daß die
Felder der am Strande liegenden Dörfer Koblewka und
Adſchiaska von enormen Maſſen durch die Meereswellen
an das Ufer geſchleuderter Kornkäfer bedeckt ſind. Es
ſind Maßregeln ergriffen, um die Käfer auszurotten.

Belgrad, d. 24. Juni. Chriſtic lehnte aus
Geſundheitsrückſichten den ihm angebotenen Geſandtſchafts-
poſten in Wien ab. Der Miniſter des Jnnern, Milojko-
witſch, ſoll nunmehr die meiſte Ausſicht auf dieſen Poſten
haben. Die ſerbiſche Regierung gab die Abſicht auf,
ſich bei der Ankunft des Fürſten von Bulgarien in
Sofia durch einen beſonderen Repräſentanten vertreten zu
laſſen. Der proviſoriſche Handelsvertrag zwiſchen
Serbien und Frankreich iſt unterzeichnet worden.

London, d. 24. Juni. Die Königin hat der
Kaiſerin Eugenie einen Beileidsbeſuch abgeſtattet.
Jn dem Zuſtande der Kaiſerin iſt eine weſentliche Beſſer
ung eingetreten. Rouher hat Chiſlehurſt wieder verlaſſen.

„Daily News“ erfahren, die Führer der Oppoſition
hätten beſchloſſen, die ägyptiſche Frage zum Gegenſtand
einer Debatte im Unterhauſe zu machen.

Deutſches Reich.
Berlin den 24. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Rechts
anwalt und Notar, Juſtiz-Rath Herrfurth zu Schkeuditz
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Gerber
meiſter Sydow zu Gollnow im Kreiſe Naugard die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben auf Grund des 9 2
Nr. 4 der Generalſynodal- Ordnung vom 20. Januar 1876
folgende Perſonen zu Mitgliedern der erſten ordentlichen
Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche in den älteren
Provinzen zu ernennen geruht:

1) den Konſiſtorial- Präſidenten Ballhorn in Königsberg Oſtpr.,
2) den Geh. Ober-Regierungs-Rath im Miniſterium des königl.

Hauſes von Boetticher in Berlin,
3) den ordentlichen Profeſſor der Rechte Dr. Boretius in

Halle a. S.,
4) den Ober-Regierungs-Rath von Borries in Oppeln,
5) den Kommerzien-Rath Delius in Bielefeld,
6) den Direktor der Diakonen-Anſtalt, Pfarrer Engelbert in

Duisburg,
7) den Hof- und Garniſonprediger From mel in Berlin,
8) den r von der Groeben in Poſen,9) den Geh. Juſtiz-Rath und ordentlichen Profeſſor Dr. Haelſch-

ner in Bonn,
10) den königl. Kammerherrn und Erbſchenk Grafen vom Hagen

in Möckern, Kreis Jerichow, Provinz Sachſen,
11) den Konſiſtorial-Präfidenten Dr. Heindorf in Stettin,
12) den Konſiſtorial-Rath Heinrici in Gumbinnen,
13) den Ober-Hofprediger von e in Berlin,
14) den Konſiſtorial-Präfidenten Hering in Münſter i. W.,
15) den reren Hohenthal in Magdeburg,
16) den Konſiſtorial-Rath Leuſchner in Merſeburg,
17) den Archidiakonus D. Müllenſiefen in Berlin,
18) den Konfſiſtorial-Präfidenten Dr. Nöldechen in Magdeburg,
19) den General der Jnfanterie und Gouverneur des Jnvaliden-

hauſes von Ollech in Berlin,
20) den Oberpräſidenten von Puttkamer in Breslau,
21) den Unter- Staatsſekretär Dr. von Schelling in Berlin,
22) den Hof- und Domprediger Schrader in Berlin,
23) den Konfſiſtorial- Präſidenten Snethlage in Coblenz,
24) den Hof- und Domprediger Stoecker in Berlin,
25) den Grafen Theodor zu Stolberg-Wernigerode auf

Schloß Tütz, Kreis D. Crone Weſtpr.,
26) den Konfſiſtorial-Rath Taube in Bromberg,
27) den Feldpropſt, Ober Konſiſtorial-Rath und Hofprediger

D. Thielen in Berlin,
28) den Hofprediger Wilſing in Stargardt i. Pomm.,
29) den Konfiſtorial- Präſidenten Wunderlich in Breslau,
30) den Regierungs- Präſidenten Freih. von Zedlitz-Neukirch

in Liegnitz.
Vor der Abreiſe des Kaiſers nach Ems iſt das

Reiſeprogramm für den Sommer folgendermaßen feſt
geſetzt worden: Die Kur in Ems ſelbſt iſt auf die Dauer
von drei Wochen berechnet von dort begiebt ſich der Kaiſer
zu einem Beſuche von nur wenigen Tagen nach Koblenz
und hält ſich dann noch etwa eine Woche auf der Jnſel
Mainau auf. Daran reiht ſich dann direkt eine Nach-

waaren.

kur von dreiwöchentlicher Dauer in Wildbad-Gaſtein führt aus daß die einheimiſche, namentlich naſſauiſche Schieferpro
und um die Mitte des Monats Auguſt kehrt der Kaiſer
endlich von dort unmittelbar nach Berlin zurück.

Der Kaiſer Alexander von Rußland wird, dem
Vernehmen nach, in allernächſter Zeit aus Petersburg hier
eintreffen, alsdann dem Kaiſer Wilhelm in Bad Ems einen
Beſuch abſtatten und ſich hierauf zu mehrwöchigem Aufent-
halte nach Jugenheim begeben.

Man ſchreibt „offiziös“: Parlamentariſche Nachrichten
erwähnen eine Unterredung des Abg. Windthorſt mit
einem Rathe des Finanzminiſteriums über die Zahlungen
an die Marie, Wittwe des ehemaligen
Königs Georg V. von Hannover. Wir bemerken, daß
dieſe Angelegenheit in der That jetzt in das Stadium
der Ausführung getreten iſt. Die Königin Marie hat
der preußiſchen Regierung durch den Herzog von Sachſen-
Altenburg ihren Dank für die bereitwillige Berückſichtigung
ihrer Wünſche ausſprechen laſſen. Für die geſchäftliche
Ausführung iſt wie bisher Herr Windthorſt ihr Bevoll-
mächtigter.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 24. Juni. Der Geſetzentwurf betr. die Sicherung

der gemeinſchaftlichen Zollgrenze in den vom Zollgebiete aus-
eſchloſſenen Bremiſchen Gebietstheilen wurde in 3. Berathung ohne
ebatte angenommen.

Zweiter Gegenſtand iſt die S W der 2. Berathung des
Zolltarifs bei Nr. 26 a 4. 5. Die Poſ. 5 lautet in der Faſſung der

R Palm und Kokosnußöl feſtes 2 Mark. Der Abg.
Dr. Delbrück beantragt hier das Wort „feſtes“ zu ſtreichen un
nfazutügen Palmkernöl. Die Abg. Wöllmer und Sonnemann
ſtellen den Antrag, der Poſ. folgende Faſſung zu geben: „5) Palmsl,
feſtes 2 Mark. 6) Kokosnußöl feſtes, frei. Endlich beantragt der
Abg. Berger folgende Anmerkung: „Palmöl, zur Fabrikation be
ſtimmt, unter amtlicher Kontrole frei.“ Der Antrag Wöllmer-
Sonnemann wird abgelehnt; ebenſo der Antrag Delbrück mit 127
gegen 103 Stimmen, ſowie der Antrag Berger. Die Regierungs-
vorlage wird unverändert angenommen. Bei Tit. 260 1 Schmalvon Schweinen und Gänſen 10 Mark betont Abg Richter Hohem
das Jntereſſe des armen Mannes. Er glaubt nicht, daß die in
ländiſche Schweinezucht die Quantitäten z erſchwingen vermöge,
welche der Konſum erfordere. Das amerikaniſche Schmalz ſei un
entbehrlich. Es handle ſich um eine erhebliche Mehrbelaſtung der
kleinen Arbeiter aus der Jnduſtrie; der Zoll habe ganz den Character
des n Herr Windthorſt habe zwar geſagt, daß er die Zölle
nicht des Geldes, ſondern des Schutzes wegen bewillige. Dem
Reichskanzler ſei es aber gen egal, warum die Zölle bewilligt
werden, wenn er nur Geld erhalte und ſei ganz zufrieden wenn
nebenbei auf die ſchlechten Maigeſetze geſchimpft werde. Er machtden ſchlefiſchen Abgeordneten, in deren Helwatg ſoeben Ueberſchwem-

mungen ſtattfinden, lebhafte Vorwürfe, weil ſie den Getreidezoll auf
das Doppelte erhöhen wollen. Der Regie rungskommiſſar weiſt
in ſachlicher Weiſe die Nothwendigkeit des Zolles nach. Abg. Graf
Stolberg-Raſtenburg betont daß es ſich hier um die Jntereſſen
zweier armen Leute handelt. Die Produzenten dieſes Artikels ſeien
in der Regel arme Leute. Abg. re v. Schorlemer (Alſt) wundert
ſich darüber, daß Herr Richter bei jeder Gelegenheit, möge es ſich nun
um die elſäſſiſche Verfaſſung oder die Schweinezucht handeln, das
Centrum angreife. Jn den Wahlkreiſen werde Hr. Richter keinen Erfolg
erzielen, nur den einen in ſeinem eigenen Wahlkreiſe, daß er künfti
nicht mehr „Richter-Hagen“ heißen werde. Hr. Richter habe behauptet, da
der Reichskanzler die Zölle nur um des Geldes willen wolle. Er
wolle fich in dieſen Streit zwiſchen Richter und dem Reichskanzler
nicht miſchen, aber er glaube, daß ein Mann, der ſich in wiederholten
Reden ſo weit engagirt habe, nicht mer zurück wolle und zurück
könne. Die amerikaniſche Konkurrenz ſei ganz unerträglich. Es
handele ſich hier um das Jntereſſe kleiner Leute, die einige Schweine
züchten, um ſie dann zu verkaufen und mit dem Gelde die Steuern
zu bezahlen und andere Unkoſten zu decken. Es ſpricht noch
Dr. Beſeler gegen den Zoll, warauf die Diskuſſion geſchloſſen wird.
Die Abſtimmung über die Regierungsvorlage iſt eine namentliche.
Mit Ja ſtimmen 184, mit Nein 79 Abgg. die Vorlage iſt alſo
angenommen.

Es folgt Poſ. 2. Stearin, Palmitin, Paraffin, Wallrath, Wachs
6 Die Abgg. Haerle u. Gen. haben den Antrag eingebracht:
m den Fall der unveränderten Annahme der Poſition 26 c. 4 (aneres Thierfett) 2 in der Poſition 26 c. 2 den Artikel Stearin
zu ſtreichen und in die Poſition Nr. 26 c. l mit 10 .4 Eingangszoll
einzuſchalten. Die re Dr. Simonis u. Gen. beantragen: nach
dem Worte Wachs die Worte „Abfall-, Stumpen- und Tropfwachs“
einzuſchalten. Abg. v. Bötticher hält die Klaſſificirung des Antrags
Simonis für ſelbſtverſtändlich; dagegen iſt er trotz der Bedenken, die
vom Regierungstiſche aus geäußert werden, für Annahme des
Antrages Haerle. Der Antrag Haerle wird mit großer Mehrheit
angenommen, der nes Simonis zurückgezogen. Die Poſitionen
3 und 4 werden ohne Debatte angenommen, ebenſo Nr. 24 und 28.
Die Nr. 31 umfaßt Seife und Parfümerien; Poſ. d. lautet: Par-
fümerien aller Art 100 .4. Die Abgg. Dr. Stephani und Moring
ſtellen den Antrag, die Poſ. d. wie folgt zu faſſen: d) Parfümerien
aller Art, d. h. verkaufsfertige Parfümerien, als a Packet Extrakte,
Pomaden 2c. 100 Urſtoffe zur Parfümerie-Fabrikation, ſoweit

e nicht ſchon anderwärts benannt find, und zwar wohlriechende Fette,
wohlriechende fette Oele, nicht unter 10 kg, per 100 kg 20 W.
Der Antrag wird angenommen. Es folgt Nr. 33. Steine und Stein

Poſ. b. Dachſchiefer und Schieferplatten 0,20 Abg.
Dr. Lieber beantragt die Faſſung: b) Dachſchiefer 0,50 Er

bez.

duktion in der Lage ſei, die Konſumtion Deutſchlands auf Jahr-
tauſende zu befriedigen. Frankreich erhebe 1,28 Zoll, ebenſo ſeilder
Zoll in der Schweiz erheblich höher als der Vorſchlag der Regierung.
Ebenſo beantragt er nach „Schiefertafeln“ (Zollſatz 3 einzu
ſchieben „Schieferplatten“. Abg. Sonnemann ſpricht gegen, Abg.
Freih. v. Wendt für den Antrag derſelbe wird angenommen und
demnächſt die beſchloſſen. Nächſte Sitzung Mittwoch
Vorm. 10 Uhr. (Kleine Vorlagen, Kommiſſionsberichte Zolltarif.)
Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Wie bereits mitgetheilt, beantragt die Budget Commiſſion dieBerückfichtigung der vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe des Comités

zur Errichtung des Nationaldenkmals auf dem Niederwald
eingereichten Petition auf Gewährung einer Subvention von 400 000
Mark und Uebernahme des Denkmals ſeitens des Deutſchen Reiches.
Die Centrumsfraction hat dagegen den Windthorſt und Genoſſen
unterzeichneten Antrag) eingebracht, die Petition „wegen noch nicht
genügender Jnſtruction der Sache an die Budget Commiſſion
zurück zu verweiſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Wittenberg, d. 23. Juni. Der hieſige Con-

ſumverein, eingetragene Genoſſenſchaft, welcher in den
nächſten Tagen wieder einen überaus günſtigen Halbjahres-
abſchluß zu machen in der Lage ſein wird, beabſichtigt dem
nächſt den Gewerbebetrieb anzumelden und alsdann auch
Waaren an Nichtmitglieder abzugeben. Da dieſe Neuerung
indeß eine Abänderung der jetzigen Statuten nothwendig
macht, ſo ſoll dieſer Gegenſtand auf die Tagesordnung der
nächſten Generalverſammlung geſetzt werden. Für die
Enthüllung unſeres Kriegerdenkmals, das bereits
fertig aufgeſtellt iſt, iſt nun definitiv der 29. d. M. feſtge
ſetzt. Programm und kurzer Bericht über die Feſtfeier
werden ſeiner Zeit mitgetheilt werden.

t Dem „Geraer Tageblatt“ wird geſchrieben: Man
hat in den letzten Jahren ſo viel von tollen Hunden
geleſen. Die Mehrzahl derſelben waren Kettenhunde vom
Lande. Dieſe Erſcheinung giebt zu denken. Der Ketten-
hund auf dem Lande, der Wächter des Hauſes, iſt leider
nur zu häufig das beklagenswertheſte Geſchöpf. Jm Winter
muß er oft die heftigſte Kälte aushalten ohne genügenden
Schutz und im Sommer oft verſchmachten vor Durſt, dabei
den glühendſten Sonnenſtrahlen ausgeſetzt. Jetzt kommt
die Zeit, welche für dieſe armen Thiere zur Qual wird,
wenn ihre Herren ſich nicht ſorglicher um ſie kümmern.
An alle Pfarrer, Lehrer, Gemeindevorſtände, an alle ver
ſtändigen Männer richtet deshalb der Schreiber Dieſes, ein
Landwirth, die Bitte, dafür zu ſorgen, daß die Kettenhunde
immer reichliches friſches Waſſer und genug Futter, vor
Allem aber auch eine geräumige Hütte haben, in welcher
ſie vor der Sonne ſich ſchützen können. Der beſte Schutz
für die Menſchen gegen die ſchreckliche Tollwuth der Hunde
iſt eine vernünftige, humane Behandlung der Thiere.
Aehnliches wie von den Kettenhunden gilt auch von den
Ziehhunden.

Wollmarkte.
Roſtock, d. 24. Juni. Die Zufuhren betrugen 2300 Ctr. Die

Wäſchen ſind ausgezeichnet. Das Geſchäft war anfangs matt, ſpäter
lebhaft. Der Markt war Nachmittags a ganz S Die
Preiſe ſtellten ſich wie im vergangenen Jahre auf 160 bis 195

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Juni. Weizen 175--195 Roggen125--145 Gerſte 146-—-185 Hafer 130-—145 pr. 10od be

Magdeburger Börſe, d. 24. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 54——54,50

Berlin, den 24. Juni. Weizen loco ſtill, Termine behauptet,
gekünd. 6000 Ctnr., n a 183 bez. Loco 175--2600

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 183 5-—183 25 bez.
Juni Juli 183 bez. 183,5-—-183 bez., Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 190,5--190 .4 bez., Oct. Nov. bez.Roggen loco ſtill, Termine unverändert gekünd. 4000 Ctnr., un
digungspreis 117,5 bez. Loco 118--138 .4 nach Qualität gefor
dert, rufſ. 118 ab Kahn bez. inländiſch. 125—-126 ab n
bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 117,5 vez., Juli Aug. 119

bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 126 bez., Oct. Nov.
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100-—-180

nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine ge
ſchäftslos, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 126,5 bez. Loco
110--143 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat, Juni Juli
u. Juli Aug. 126 nomin. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. u.
Oct. Nov. 128,5 bez. Mais flau, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis 4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco 100--111 nach
Qualität gefordert, amerikan. 100 ab Kahn bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 141--190 nach Qualität gefordert Fut
terwaare 123--140 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez., Win
terraps 4 bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl matter, gekünd. 500 Cinr., Kündigungspreis 56,6.4

Loco mit Faß bez., ohne Faß 56,5 pr. 100 Küogr.
bez., pr. dieſen Monat 56,8——56,6 bez., Juni Juli 56,6——56,5

vertrauensvolle Frauenherzen gefunden zu haben welche ſie
betrügen, weil ſie ihrer Ehrenhaftigkeit vertrauten.“

Jn dem ſtarr auf den jungen Mann gehefteten Blicke,
in dem Tone ſeiner Stimme lag bei dem Veteranen ein un-
verkennbarer Zweifel, und der Graf ſagte zu ſich ſelbſt: „Sollte
dieſer Mann mich in anderen Verhältniſſen erblickt haben
Dieſer Gedanke gab ihm eine Befangenheit, welche ſelbſt Hen-
riette auffiel. Sie ſah die beiden Männer erſtaunt und er-
ſchrocken an und ſagte endlich einfach: „Lieber Vormund, ich
verſtehe Sie nicht.“

„Dieſer Herr verſteht mich,“ entgegnete der Jnvalide,
indem er das für Vernon beſtimmte Billet aus der Taſche
zog und es dem falſchen Maler hinhielt. Dieſer wurde zuerſt
dunkelroth, dann todtenblaß.

Das junge Mädchen erkannte ihre Handſchrift, ſchrie laut
auf und ſagte: „Um Gotteswillen, Hubert, iſt die Adreſſe des
Briefes falſch?“

„Falſch, wie der ganze Menſch,“ murmelte der Veteran.
„Glauben Sie ihm nicht, geliebte Henriette,“ rief der

junge Mann in ſchmerzlicher Bewegung, „ich bin nicht falſch.
Ich hatte ja kein anderes Mittel, als dieſen veränderten
Namen, wenn ich zu Jhnen gelangen wollte, aber mein
Entſchluß war gefaßt, noch heute wollte ich Jhnen Alles ent
decken!“

„Wer ſteht mir dafür, mein Herr?“ fragte ihn das Mäd-
chen ernſt, „wer ſteht mir überhaupt dafür, daß ich jetzt die
Wahrheit hören werde? Jch habe von nun an ein Recht, an
Jhnen zu zweifeln!“ Sie brach in Thränen aus.

„Jch ſchwöre Jhnen!“
Henriette unterbrach ihn: „Vor einer Viertelſtunde ſchwuren

Sie auch,“ ſagte ſie in bitterem Tone. „Sie haben mein Ver-
trauen mißbraucht, wir ſind zu Ende, mein Herr.“

Er wollte ſie von Neuem zu überreden verſuchen.

zu ergründen.“ Mit dieſen Worten eilte ſie in den Garten
und ließ die beiden Männer allein zurück.

Der junge Mann wollte ihr folgen. Mark legte ſeine
geſunde Hand ſchwer auf ſeinen Arm und ſagte mit großer
Strenge:

„Bleiben Sie, mein Herr, welches auch Jhr Name ſein
möge. Vergeſſen Sie nicht, daß Sie ſich bei einer Dame be
finden, welche allein Jhnen die Erlaubniß ertheilen kann, ſie
wiederzuſehen natürlich erſt dann, wenn dargethan iſt, daß
Sie die ehrenvollſten Abſichten haben.“

„Jch habe ſie, mein Herr,“ war die Antwort, „laſſen
Sie mich Jhnen ſagen

„Nichts, mein Herr, in dieſem Augenblick. Bis jetzt
dienten Jhre Worte nur dazu, ehrliche Menſchen zu täuſchen,
wir begehren jetzt Proben, unfehlbare Proben Jhrer guten und
reinen Abſicht und darauf grüßte er Vernon mit der Würde
eines Fürſten und verließ das Zimmer.

Allein geblieben, überkam den jungen Grafen ein heißer
Schmerz darüber, das geliebte Mädchen beleidigt zu haben.
Es war ihm unmöglich, ſie eine ganze Nacht allen Zweifeln
des Mißtrauens preisgegeben zu wiſſen und er beſchloß, an
ſie zu ſchreiben.

Viertes Kapitel.

Die Equipage des Herrn von Fronſac.
Jacob, der ehrliche Lohndiener, wie er ſich ſelbſt nannte,

hatte ſich, wie wir geſehen, augenblicklich aus dem Bereich von
Henriettens Augen gemacht, ſo bald er ſie von Weitem er
blickte. Er benutzte die Zwiſchenzeit nun, trotz Madame
Armand's Verbot, das Vermietheſchild wieder am Gitter zu

„Genug, mein Herr,“ ſagte ſie ſtolz, indem ſie ſuchte, befeſtigen, damit Herr Moreau einen Vorwand für ſeinen Be
ihrer Bewegung Herr zu werden. „Jch muß es von nun an
erfahreneren Leuten, als ich es bin, überlaſſen, die Wahrheit

ſuch fände. Er ſelbſt blieb als Wache hinter einer Laube
verborgen, um den Jntendanten zu erwarten und einzuführen;

ſuchen ſchien.

s

zum Glücke wußte er nichts von Vernon, ſowie von Mark'
Ankunft, welche beide durch die kleine rothe Gartenthür ge
kommen waren.

Es verging eine lange Zeit; endlich erſchien Herr Moreau,
in ſeinen Mantel gewickelt, den Hut tief in die Stirne ge
drückt. Bei ſeinem Anblick fiel dem Diener eine Laſt vom
Herzen, er eilte ihm entgegen und ſetzte ihm, wohl des Trink-
gelds wegen, auseinander, welche gefahrvolle Arbeit er heute
ſchon gethan hatte.

„Es hat ein Wenig länger gedauert, als ich wollte,“
ſagte der Anwalt, „aber zu größerer Sicherheit habe ich
meinen Wagen und zwei Diener mitgebracht, welche mich in
der kleinen Straße am andern Ende des Gartens erwarten
ſollen.“

„Aber, um Gotteswillen, was ſollen Jhre Leute dort
machen fragte der Diener erſtaunt.

„Jch wollte ſie für jeden Zufall zur Hand haben,“ war
die Antwort. „Doch jetzt laß' uns in's Haus gehen.“

Der Lohndiener ging den Weg, welchen man nach dem
Geſchmack der damaligen Zeit „ein Labyrinth“ nanunte, voraus,
als er plötzlich um eine Ecke des Pfades biegend auf der
Terraſſe den Grafen Vernon erblickte, welcher Jemanden zu

Als er den Neffen von Tante Nachtigall er
blickte, eilte er die Stufen hinunter und ging ihm entgegen.
Alles geſchah ſo raſch, daß Herr Moreau ſich nur noch ſchnell
hinter einem dichten Fliedergebüſche verbergen konnte.

Der junge Mann war furchtbar aufgeregt und hielt einen
Brief in der Hand. Er fragte Jacob, wo die Dienerin ſei.

„Françoiſe iſt in die Stadt gegangen,“ erwiderte der
nie um eine Ausrede verlegene Jacob, „das Fräulein ſah ich

dort im Pavillon ganz allein.“
„Dann gieb ihr dieſes Billet, aber raſch,“ flüſterte der

Graf, indem er zugleich einen Thaler in des Burſchen Hand
drückte. Dann den Finger auf den Muud legend, um Jacob
zur Verſchwiegenheit zu ermahnen, verſchwand er eiligſt.

(Fortſetzung folgt.)
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Stettin, den 24.
„Octbr. 189 50 bez.

568 bez. Oct Nov. 57,2——57 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung

iter, Kündigungspreis
Loco mit Faß 4 bez.

Aug. 52,8—5352,9 bez.
Sept. 53,5——53,753,6 bez. Sept. Oct. 53,5 bez Oct.

Spiritus pr. 100 Liter

bez. Spiritus feſt, gekünd.
100 10,000 h.
Juni Juli u. Juli

Rov. 4 bez., Nov. Dec. bez.
e n e r S de e r 5 25.00, Nr. 9enm l Nr.

gekünd. 500 Ctnr., Kündi
0 und l per 100 Ki-

17,80 .4 nom. Juni
Juli u. Juli Aug. 17,70 bez., Aug. Sept. 17,85 .4 bez., Sept.
Het. 18,05 .4 bez., Oct. Nov.
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eigen
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1000 Ko. netto loco 140 144 bz.

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149
afer per 1000 Ko.
z. Mais pr. 1000

er 117 .4 bz.
uli 58 Bf.,

per 10,000 Liter-
er.Lni/ Jult 186,00 bez.,

o pr. Juni Juli 117,00 bez.,

120

ſtcats

am 25.

M h ättk a

ſatz 7000 Ballen

7,05, pr. Sept. Dec. 7,

pr. Septbr. 18/, Bf.,

h

ſchleuſe bei Tro

ä e a

d. pr. Aug. Dec. 7,25

Juni

Gd. Bremen:

Liverpool, d. 24. Juni. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Amerikaner d. billiger. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt Lie
ferung 62 d.

Petrolenm. Berlin, d. 24. Juni: Loco 18,5 .4 bz, pr. Juni
18,0 .4 bz. r Behauptet, Standard white loco 7,30 Bf.,
S ch d d d white loco 6,90, pr. Juli 6,90, pr. Au

ericht.) Standard white loco 6,90, pr. ,90, pr. u
30. Antwerpen (Schlußbericht)

ſinirtes, Type weiß, loco 17 bz. 17 Bf., pr. Juli 17 Bf.,
pr. Septbr. Decbr. 18 bz. u. Bf. Stei

gend. NewYork (d. 23. Juni): Petroleum in NewYork 6
do. in 6 rohes Petroleum 5,, do. Pipe line CertiWechſel auf London in Gold 4 D. 86 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
am 24. Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,48,

rgens am neuen Unterhaupt 2,42 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. Juni Vormit

tags 1,74 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß

furt am 24. Juni 1,33 Meter über 0.
per 7 z der Elbe bei Magdeburg am 24. Juni. Am

egel 2, er O.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Juni 1 Cen
timeter unter 0.

a

t

Börſennachrichten.
v.

oſen 493,00, Creditactien 459 56,

in den letzten Tagen und erholten ſich ein wenig;
dagegen und Bergwerksactien blieben ganz luſtlos.
ohne Regſamkeit, waren inländiſche Fonds und Prioritäten, wäh-
rend fremde Prioritäten theilweis etwas ſchwächer waren. Der
Privatdiskont blieb 2

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 154,50, Fran
Laur

mmandit 150,00, Bergiſche 89,75, Cöln-
niſche 123,50, Galizier 1

ierrente 58,00, aliener 80 25,

ütte 70,25,

Jnduſtriepapiere
Recht feſt, aber

Diskonto

,00, Rumänier 32,12, Oeſterreichiſche Pa
Ruſſen alte 85,80, Ruſſen neue

„50. Oeſterreichiſche Goldrente 68,00, Ungar. Goldrente 81,62,

Staats Anl
v. 200 25

40
ö

e v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97 G.
3 97 G.,

1847 v. 500 49 100 B,

5 100,69 G.

Ruſſiſche Noten 200 50, Orient De
eipziger BörſeJ 5000 2 rf

o. v.
v. 5000 3000 .4 3 76,25 bz.,
bz., do. von 1000 .4 3 76,25 bz., do. von 1000 3 76,25
bz. do. v. 500.4 3 76,30 bz., do. v. 500 3 76,30 bz., do. v.
300 .4 3 79,25 G.,

utſche Bank
vom 24. Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877

99,35 G., do. v. 1000 4 99,35 G.,
99,35 G., Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876

do. v. 5000—3000 .4 3 76,25

do. v. 300 .4& 3 77 B. Königl. ſächſ.

do. v. 1855 v. 100 35, 87 G.
do. von 1

do. v.
do. von 1852-—1i868 von 500 21100 bz. u. G., do. v. 1869 v. 500 477, 100 bz. u. G., do v 1858

1868 v. 160 455 100 15 bz. do. b. 1869 v. 100 4 100 15
do, v. 1869 v. 50 v. 25 4 100 bz., do. v. 1870 100 u.

100,20 G., do. v. 1870 v. 500 5*, 100,60 G., do. v. 1870
do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 49,

W. del den Effekten ein anderer Zesfuß nicht notirt i. werden 4 Zinſen derechnet

Rüböl 160 Kilogr. pr. Juni 56,50 bez. 9985 G., do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 99,85 G., do.et ch des S e pr. S 259,00 bez. Berlin, d. 24. Juni. Auf beſſere Meldungen von außerhalb LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 91,75 G. do. LöbaugZit
Spiritus loco 53.50 bez. pr. Juni Juli 52,50 bez., Aug. Sept. 53,30 eröffnete auch die hieſige Fonds und Actienbörſe in günſtiger Hal tauer Lit B ä 25 4 98,50 G.
bez., Sept. Oct. 53,00 bez. tung, die Courſe ſtellten ſich mehrfach höher und das Geſchäft war PrämienſchiuSBreslan, d. 24. Juni. Spiritus pr. J e S e re r. n S r T rnſt An 7 üſſe.51,00 bez. ept. e s51, ez. Franzoſen er ein als geſtern und als weitere uli. Auguſt. Juli. AuguſtJuni Juli 50,70 bez. Jult Aug. 51, o 1 g00 bez. en pr. Juni 120,00 gute Notirungen aus Wien eingetroffen waren, hoben ſich dieſe Pa-Bergiſch.-M. 91I 2 92 2 Disconto-C. 153/154/3 155e e 126 00 ken Hubol pr. hiere bei lebhaftem Geſchäft noch ehe e en lich Veſter Kotk Win 131 Prß. a
u 56,00 vez Sept. Oct. 54,50 bez. Wetter: Regneriſch. reichiſche und Ungariſche Renten beſonders Goldrenten wurden Mainz-Ludw. 76 I 77/2 Reichsb.-A. 156/1 156

San amburg, d. 24. Juni. Weizen loco matt, auf Termine flau. höheren Courſen viel gehandelt; weniger Beachtung fanden Oberſchleſ. [I51 /3 152/,/4 Paurahütte 72 /2 73
Roggen loco ruhig t auf Termine matt. Weizen pr. Juni Juli 1844 Ruſſiſche Noten und Anleihen blieben aber gut behauptet Sehr Oeſtr. Ndwb. 224/4 22676 eſtr. Goldr.) 68 /1 69 I
Be iss G., pr. Sept. Octbr. 188 Br. 187 G. t 3 Juni feſt waren e h a rere S ne eher Bah Rang t 127/4 Du Goldr. 83 33 I

i 115 Br, Ti4 G., pr. Sept,/Octbr. 120 Br. Haſer u. nen, beſonders Rhe e und Bergiſch-Märkiſche. Mehr vernach Rumäniſche uſſene eräatee, Hinktt Se loco 59, pr. Octbr. 58 Spi- läſſigt blieben DiskontoCommanditAntheile und Laurahütte. Goalizier 108*,/1 110/2 do. neue 89,,/0,90 89*,/1,
ritus leblos, pr. Juni 36 Br., Juli Aug. 36 Br., Aug. Sept. Sehr ſtill waren auch die gegen baar gehandelten Eiſenbohnactien, Darmſtädt. [130 /2 131 /4 Franzoſen 501
379, Br., Sept. Oct. 38 Br. Wetter: Gewitter. aber doch ziemlich feſt. Banken fanden etwas mehr Beachtung als Deutſche Bk. 121 /3 121/4 eſtr. Kred. 468/470/10

6 i Dividende 18771/1878 Dividende 1877 1878 agdeb.-Halberſtädter 4 hBerliner Vörſe vom 24. Juni. rn wWweiger 77 s en 377 18ger Bank 3 4 85,50 B BerlinStettin 7/,4 3,5107, 50 bz G do. do. v. 1865 4 192, 50 Bt J x 169,6033 do. Ereditbank 42 42184, 75 G ßreslau-Schwd.Freib. 2 3 77, 10 bz G do. do. v. 1873 102 90B
Amſterdam 1 L. S. 8 T. 20,445b3 Breslauer Discontobank. 3 3 76,00 G CölnMindener 5 6 134, 10 40 bz Magdeb.Wittenberge 3 80,30bz G
n Fr. Coburger Creditbank. 5 4 71,00 G HalleSorauGubener 6 114,2063 agdeb.-Leipz. Lit. A. 4,[103,00bz GDa e 15 T De erh Darmſtädter Bank 6 6*,128, 00 bz HannoverAltenbekener 0 0 13, 50 bz do do. Lit. B 456 6en, öſterr. W. 3 175- do. Zettelbank 5 59,104, 60 Märkiſch-Poſenrr o (0 24,00bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. 98 758etereburg T Defſ. Gierihent, neue 3 64, 758 Panelne ad ciadt 8 9 135, ob do. n n unto Berlin: Wechſel 390 Lombard 4 do. Landesbank. 8 118,00B Rieberſchef. ärk. gar. 4 4 38,50B do. Obl. I. u. II. S 4 98,75B
Disco Deutſche Bank 6 6 117, 80bz W gari 44222,00bz Oberſchlefiſche B. 390,00 Gdo. Genoſſenſch. 5 59,100,00 G Oberſchl. A. C. D. E. [3*/, 8 8 148, 25bz G do. C. 4 D.98, 25Gold, Silber und Vagery7 iscontoCommand. 5 6 149, 75 bz B do. B. gar. 3 8 8 132. 106 do. E. 3,89,69 Ge o wer len „75 bz erger a Vunt Ofſtpreu er cgahn 9 6 7 F. 4102,75Brcs.-St. 16, n 7 annoverſche Ban 2104,0 Rechte Oderuferbahn 6!, „10bz G. 4 102,50 BPles ff. Vanknot 200/40h yp.Bank (Hübner) 8 5 90,75B Rheiniſche 7 7 123, 50bz do. H. An 102,80bz

eipziger Creditanſtalt 5 6 129, 00bz G do B. gar. 41407,309bz do. von 1869 5102, 10bz Gn ere. agdeburger Bankverein 5 480, 00 G Khein-Nahe 0 0 r do. (BriegNeiße) A.Deutſche Rei s Anleihe 4 99,30bz G eininger Creditbank 2 281, 75 bz G Stargard-Poſen [4 4 4 101,50 z do. (Coſel-Oderberg) 4
Fonſolidirte Anleihe 4, [105, 80 bz orddeutſche Bank 8 s Thüringer A. 75 8 (130, 75 bz G do. do. 5 103, 30 bz Sdo. 1876 4 (99,00B ordd. Gründcredit o 51, 25bz G do. B. 44 6,00bz G do. StargardPoſen] 4 5Staats Anleihe 4 199,00bz eſterr. Creditanſtalt. s 4584759 C. 4 4,[103. 006 do. II. u. III. Em.do. 1850/52 4 (99,50bz Preuß. BodenCred. Anſt. 8 5 73 v Ludwigshafen 4 75,00 bz Südbahn 4,100,756Gfaeehh ä. issb W e 3* e ort ar-Gera gar. [4 4 4/,38, 9tw bz G W derufer Pr. (4102,50 G

„Anl. v. 2 127 a roet Tentral. 4 27 ächfiſhe Bank altes Berl.Görlitzer St. Pr. 15 o 1 75bz G do. II. E. v. Staat gar. s
Kur u. Reumärkiſche 4 97.80b eſiſcher Bankverein s 5 806 dalle-SorauGuben (5 o 042,75 do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 75B

che 30 9 mariſche Bank 0(0337,00B HannoverAltenbeken 9 do. de v. 62 u. 64 4 102, 75B
ä 1 ae e In Liquidation Mag daher n n e tächew. Eigene hdo. 7 S ſche Creditbank. 107 0 G e C. u 5 z äte G hl volſteiner 8do. 4 „40bz ger Bank u Nordhauſen 44 z s ger Ser. 4 (99,neue ob Südbahn 92,90 b do. Ser. aW e t Induſtrie Papiere. J deruferbahn 5) 6 7.122, 00b G do. III. Ser. 99, 00bz G3 89, 10 G Brauerei Ahrens. 0 1 62, 25b3 Weimar-Gera 5] o 022,40bz do. IV. Ser. (4 102,75 GWeſtpreuß., ritterſch. 3 88, 00 G do. Böhmiſches 1010 106,50B Saalbahn [5) 0 0 25, 10bz G do. V. Ser. 4,102,30 G

do do. 4 „50 G do. Bock o 0 132,00B SaalUnſtrutbahn ſfrl o 0 9,90 G do. VI. Ser. 4102, 30bzdo. II. Ser. s do. Königſtadt o 0 114,00bz MainzLudwigshafen 5 104,606do. do. 4 [102,70 G do. Tipo n o 0 60,006 AmſterdamRotterdom 5 67/40419, 60 bzKur u. Neumärkiſche 4 98,256 do. ünions (0 038,006 e 159,90bze 4 (98,25G öllwitzer Papierfabrik o 29,006 Böhm. Weſtbahn 5 gar. [51 5 5 82,60bz Ge o 7 bahn gortther es el et h„25b3 Gö 74, iziſche CarlLdw. B. 2497,Rhein GWeſtfal 4 (99, 75 bz do. e t o 0 31,50bz G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 6 490489, 59492,50 DuxBodenbach 79,90B
Sachſiſche 4 98, 90bz ger Zuckerfabrit i 45-506 do. Nordweſtbahn An 4 220, 10bz do. do. neue r. 74,50etw bz Beſiſche 4 (98, 40bz örbisdorfer Zuckerfabrik 3 5 70,00B do. B. 0 107,25 b G ur-Prag 36,00bzwer 7 131,50bz Maſch.Fabr. Anhalter 0 (4 n Rumänie r 2 2 31,75432, 25432 53 Gal. Carl-Ludw.B. ar. 5 89,19 G

b. 173,00bz do. Kgels 6 26,006G Rufſ. Staatsb. 5/, gar. 5) 7, 128, 60 bz do. do. gar. II Em. 5 88,206do. 36-Fl. e do. Freund o 6, 00bz B Südoſt. (Lomb.) 115544 bz do. do. gar. III. Em. 5 88,00bz Gh hl Looſep. et. 88. 1906 do. Halleſche 10 14 132.00B Turnau Prager 30 49,75b3 do. do. gar. IV. Em. 5 85,906i Pr. Anleihe Z3 129, 40 bz G wart S re Acten 5 187. 900z G KaſchauOderberg ger 5 69,59 bz G
eſſauer heben linlethe u do. Wöhlert o o i 25 und Obligationen rn nd Je zer re z. Et 24, 60B do. e o 42,50 der Berliner u Leipz. Börſe Zf. J LembergCzernowitz gar 5 72,40 BS hre p. E. 2 [146.508 Omnibus Geſellſchaft. s 10 107.50 b Aachen Mai h Em. 5 74,306o. Em. 102,5 do. do. III. Em. 5 68.40bz Bindi Bergwerks do III. Em. 5 t. Fr.-Stsb., alte gar. 363, 250ne el Rente 4 (68, 25bz HüttenGeſellſchaften. BergiſchMärk. I. Ser 4 102,25 W s e e zu oFrage ler Rente 4 58, 00 6 Arenberg, Bergha u. 0 120,006 do. IL Ser. 4 102, 256 do. do. neue I. Em. 5 102,90bzOpyrr. Rente n 59, 201 BergiſchMärk. Bergmwh.. o I7-008 de. III. S. v. St. 35, gar. 3. 53 Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 82,106
do. Stück T *1325 25dz Bochum Bergw. A. 4 85, 00 B do, III. L. B. do. 3 89, 30 bz do, Lit. B Elb g 5 76,80BOeſt. Credit 58er pr. l do. b. B. 0 do. IV. Ser. a ſro2, 258 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 265,606z Gd der e 267 do. Sußſtahlfabrik o A. 90b3 do. V. Ser. 102. 758 do do nene gar 3 79670do. 1864 d. Anl idetwbz G Bonifacius 0 29,50etwbz G do. VI Ser. 4 [105,00B do. do. Obl. gar. 5 88,00bzUngar. II 6 102, 75bz Boruſſia, Bergwerk 0 0 78. 75 G do, VII. Ser. 5 102, 10bz G Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 64.30b
cniſche diente 80, 256 Braunſchweiger Kohlen 0 31, 75B do. VII. Ser. 4 101, 75bz G do. Oſtbahn gar 5 62.060B

Anl. 71/72/73 5 5,80bz eewrgeeeeee r do. IX. Ser. 5 106, 25bz do. do. U. Em. 5 72,70bzBſche Amleit 1877 5 88,30bz G Dortmunder Unio e 256 es Aach.Düfſſeld. III S. CharkowAſow. gar 588,60R von 3 777106 uxer Kohlenverein 0 0 17.006 do. Dortm.Soeſt II. Ser. o in 207 zar. 82 7866h 150,00bz B Gelſenkirchener 5 6 (97-75bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 I103,00 G Chark.Kre t 86,506do. Pr.-Anl. 1I50,00bz 64.25b mentſchug gar. 5 86,do. d. 5 147,50bz O en 87 7 in AnBalte E. ſo2, 508 do. do. in S St. 5 83,89B

e 2, /2 57 5 le xTürkiſche Anleihe 65 fr. ſ12, o hiberni a 2 h 29,54. 75 do Tit. B. 4 102,50B W ar. oHörder Hüttenverein 0 42,25 b erlin-Dresd. v. St. gar 4 103, 10 G ehe Wakgl ar 5 96,00etw bz G
-Certiſicate. gölnMüſener Bergw. o 50 TlinGörliger d 5 103,50 z urst-Charkow r erLandesb. W 5 103,30 G Königs u. Laurahütte 2 72,00bz do. i E. 4 97 25 b sk- Kiew gar 5 96,40296,59bzPf. d. Prß. Hyp. A.-Bk. 4 92, 80 b Wilhelm d 0 23,90bz do. i o. 92,90 b MoskoRiſäſan gar. z o 256do. do. do. neue 5 103 50bz G ammer o 29,00bz G BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 98, 25 bz G skoSmolenst gar 5 o1, 00bzBdo. do. do. 5 100,70bz e Tiefbau 0 39,50 z B do. C. 4 98,50bz G jäſanKoslow gar 5 98,606ut. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,00 G Magdeburger 62 6 112, 5083B do. D. 4 [102, 25bz B ybinsk-Bologohe 5 79,75b3

do. do. do. 100 5 109,00bz GMarienhütte 32 52, 00B do. B. 45 I. Em. 5 75 40bz G83 cheine 5 Wechernicher 12 116,90bz B do. V. 4 102, 10bz B aJwanowo gar 5 9900bz120) e Sahiere [6 77 4 e ha Lerebpol dar 5 93, 90bzrz. r. ten 4 Warſchau-e Vier ber An 1101,756 Phönix, Bergw., A. o 0 d 8 4 98,25b5 6 u T e

e hege e edo. do. 4do. do. 41 103, 90 Schleſ. Zinkhütten 62 5 4 101,90cher ed. Pfobr. 103,49 do. St.-Ppr.-A. 6 5 89, 00 i 101,006 F. 101, Leipziger Börſe vom 24. Juni.do. do. à 110) 96.8003 G Thale, Eiſ v kioceee 49 100, 10bz B ſſig-Teplitzer von 1872 5 100,006

e e e a l r Ul7 e 4 7Bod.Sred.Pfobr. 5 194,008 ſſizer von 1872 5 106, 508do. 4 100,696 4 98, 29bz G ſchtiehrader, alte 5 75, 75Aufſ. Ctr.Bod.Cred.-Pfobr. 5 78, 25 G e ein 98,20bz G ch von 1871 5 73,00
Dividende Aachen Maſtricht i 17, 76 t 98,50 G en Kbſacher er ist e.Bank I877) 1878 Altong Kieler s 6*,122. 80 4 K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 81.00S 4 5 83, 75bz B Ber n rich 3 4 89, 25b3 4 102,506 PragTurnauer von 1874 5 87,006er Bank G 6 100,25 G WBer 5 5 193, 00 b 4 102, 40 bz Schlbſch. Mansf. Swrſch. 4 101,50 BVank f. en Setf o 31,768 lin Dresden o o j14,00bz G 102,806 do. do. s 103,00e 46 0994,00B erlinGörl o 60 115,75 4 99, 25 bz G do. Em. 1875 1104,40 Ge 159,00B lux l1o 178. 25 88, 75 Sächſtſche Rente 76,20bdo Hoandelsgeſellſch 65, 25bz G Serlin-Kotsdam-Magdeb 3i, 315 92 5063 a 101,20 b



Bekanntmachungen.

rze Vmhänge
W I Damen-fäntel- Ausverkauf S. gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße, bei G. Welsch r

Wir verkaufen, um zu räumen, einen Poſten farbiger Paletöts für Erwachſene 1--1 Thlr., ferner elegante ſchwa

Brauerei Giebichensteim. er pre

e e W
a e

Einem geehrten biertrinkenden Publikum die ergebene Anzeige, dass am 26. d. Mts. mit dem
Ausstosse unserer meuen Biere begonnen wird.

Mehrfache Klagen über Salzgehalt unsres früheren Bieres haben uns veranlasst, einen neuen
Brunnen in den PFelsen unsres Parkes auszusprengen,
Wasser auszeichnet,

Im UVebrigen erlauben wir uns auf den nachfolgenden „Originaltext der Bier-Analyse des Herrn

empfohlen.

Resultat ergeben:

Dr. C. R. Teuchert in Halle“ zu Verweisen, und halten uns den geehrten Abnehmern bestens
Hochachtend

Brauerei Giebichensteim.
a L SDie Untersuchung der von mir selbst in Ihren Kellereien entnommenen Probe Bier, gebraut aus dem Wasser des neuen Brunnens, hat folgendes

Specif. Gewicht des Bieres bei 15,59 C. 1,0186.
Specif. Gewicht des Bieres ohne Kohlensäure bei 15,59 C. 1,0204.
Spec. Gewicht des Bieres ohne Kohlensäure u. Alcohol bei 15,59 C. 1,0247.

Kohlensäu re 225AIeono l. 535661Gesammt- Extra ct 5,747Wasser 90367
Vrsprüngliche Würze (verechnet) 12,83

Im MExtracte fanden gich:
Mineralische Stoffe O,335Mit Phosphorsäure 0,050Sänre Milchsäure 0,207Eiweissstoffe 0,469Zucker 0,331Giyce rin c 959087Dextrin u. sonst. Extractivstoſffe 4,298

Fremde Bitterstoffe in dem Biere nachzuweisen, ist mir nicht gelungen,

Welcher sich durch vorzüglich reines Quell-

In

Dieses Bier hat somit eine Vollständig normale Zusammensetzung, welche in allen ihren eingel-
nen Bestandtheilen die Zusammensetzung der guten Lagerbiere repräsentirt, ja sogar in einzelnen,
z. B. in dem so wesentlichen Phosphorsäuregehalt den Durchschnittsgehalt noch um etwas ühbersteigt.

Es zeichnet sich aus durch seinen reinen, hopfenreichen Geschmack, durch den hohen Kohl ensäurege-
halt und durch das günstige Verhältniss des Alcohols zum Extract.

Hönalke a/S. den 25. Juni 1879.

Bra u
Dr. W. B. euch t.

erei Giebichensteim.
Japanische Sonnenschirme,

e Stäck T Mcrc, empfiehlt
G. Gröhe, Leipzigerstrasse 104.

c.

Das Beſte und von wirklichfließend fetten
hat nur

d

C. Müller Nachfolger, Leipzigerſtr. 106.
vländer Heringen

Freitag ſteht ein bedeutender Trans-
port beſter Zugochſen zum Verkauf bei

h BeMarienſtraße 1.

lrütor-Vorkäufb.

Ein Gut mit 74 Acker für
40,000 Thlr. bei I bis
20,000 Thlr. Anzahl. ſowie
1 dergleichen mit 70 Acker für
44,000 Thlr. bei 12 bis
15,000 Thlr. Anzahl. beide
Güter in muſterhaft. Zuſtande und
in Leipzigs Nähe gelegen, ſind
mit vollſtänd. Jnventar u. Ernte
re zu verkaufen durch

Eckhart in Zwenkan.

Verkauf.
Eine ſchöne Windmühle, ganz

neu gebaut mit Reſtauration und
überbauter Kegelbahn. Zwiſchen 5
anliegenden Dörfern durch mich zu
verkaufen.
Ernſt Fietſch, Agent, Gera,

Lutherſtraßenecke Nr. 13.

30.000 Mark à A/,
gegen gute Ackerſicherheit werden
auf längere Zeit pr. 1. Octbr. od.
ſpäter geſucht. Vermittelung aus-
geſchloſſen. Adr. unter Chiffre P.

IIüblenworkcührör-Goguoh.

Für eine Handelsmühle in Thü-
ringen wird ein tüchtiger, zuverläſ
ſiger Werkführer geſucht. Nur ſolche
Bewerber werden berückſichtigt, die
gute Zeugniſſe und beſte Referen

zen aufzuweiſen haben. Offerten
unter G. C. 44 durch die Annoncen

Expedition von Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

Wirthſchaftsaufgabe halber ſollen
Donnerstag den 3. Juli von
Vormittags 10 Uhr ab im Al-
brechtſchen Gute zu Heders-
leben bei Eisleben auf Meiſtgebot
verſteigert werden:

A gute Ackerpferde, braun,
in beſtem Alter, 1Säemaſchine,
1 Mähmaſchine, neu, 1 Dreſchma-
ſchine, Häckſelmaſchine, Getreide
fege, 1 Zeugrolle, 1 neue Treppe,
Ackerwagen, Ackergeräthe aller Art,
Milchgefäße, Ketten, Keſſel, Bet
ten, Decimalwaage und ſonſtige
Wirthſchaftsgegenſtände. Auch Be
ſtellung auf Stroh wird ausgeführt.

i Theer- Verkauf.300 Etnr. Steinkohlentheer offerirt
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

zu billigen Preiſen die Gas Anſtalt
zu Eisleben.

7 o e dKaufm. Unterrichts-Ingtitut
Schulberg 1 I.

Zu den am 1. Juli e. beginnenden neuen Tages und
Abend- Cursen in allen Fächern des kaufm. Wiſſens wer-

r Anmeldungen jetzt erbeten. Prospecte gratis
i franco. ffſermann Mächne,

Lehrer der Handelswiſſenſchaften.

Freitag d. 27. Juni Abends Punkt 7 Uhr

Musikaufführung der Singakademie
im Volkssohulsaale.

Hymne, Von Jos. Haydn.
2) Arie für Bariton aus dem „Elias“, von Mendelssohn.
3) Ave verum, von Mozart.
4) Offertorium für Sopransolo, Streichquartett u. Klarinetten-

solo, von Cherubini.
5) Chor, von A. Scandellus.
6) Messe für Soli und Chor in F-dur, von Mozart.

Eintrittskarten zu 2 Mark ſind bei Hrn. Karmrodt zu haben.

Extrafahrt Thale, ans
eSonntag d. 6 Juli 1879. Näheres bei

R. Penne, Leipzigerſtraße 77.
Ein ſchönes Gut bei Naumburg Modistin.

mit 120 Mg. incl. 12. Mg. Wieſen Eine tüchtige Putzarbeiterin, wel
maſſiv gebaut, 5 gewölbte Ställe, ſoll che in feinem Damenputz leiſtungs
erbtheilungshalber mit 3 Pferden, fähig iſt, wird ſofort für die Dauer
14 St. Rindvieh c. für 27,000 geſucht. Offerten werden unter
Thlr. verkauft werden. Anzahl. die der Adreſſe A. B. 70 poſtlag. Er
Hälfte. Näh. durch Fr. Gün- furt franco erbeten.
ther in Unterneuſulza bei n
Bahnhof Großheringen, Thür. e an u w

5 7 Kochmamſells werden geſucht ungroh et epngehen Herſten ſachgewieſen durch Pauline
Teutſchenthal. C. Mennicke. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Verwalter, Hofmeiſter, AufſeherZugjalousien m. ſ. gut. Att. weiſt ſof. 1. Juli
offeriren als Spezialität billigſt

Reeller Gutsverkauf.

Die Keſtbeſtände des Koſenthal'ſchen

Kchuh- I. Kteköllagers
werden nur noch kurze Zeit zu bil-
ligſten Anctions-TWaxprei-
sem hier Poſtſtraße 10 ge-
räumt. Es befinden ſich noch am.
Lager: Herren-Stiefel, früherer
Preis 13 jetzt 8,50 Da-
men-Lederſtiefel, fr. Preis 11

jetzt 6 A. Damen-Laſting-
ſtiefel, fr. Preis 8 jetzt 5
Kinder-Stiefel, Haus-, Pro
menadenſchuhe, ſo lange der
Vorrath reicht, zu ſehr billigen
Preiſen. Es wird nur zu ganz
feſten Taxpreiſen verkauft.

190. Poſtſtraße 10.
Eine Waſſermühle

ſehr gut im Stande, mit aushalten
der Waſſerkraft, zu derſelben gehören
8-—9 Morgen gutes Feld und Wieſe,
in der Merſeburger Gegend gelegen,

ſoll veränderungshalber ſofort ver
kauft werden und ertheilt hierüber
nähere Auskunft F. E. Martini
in Mücheln.

Königsplatz 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
(II. Etage, 9 heizbare Zimmer ec.)
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Junge Damen können in fein.
größ. Privat Häuſern, Hotel und
Reſtaurant gründl. das Kochen er
lernen. Näheres durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Freybergs Garten.
Nächſtes Abonnement Con-

cert ausnahmsweiſe Sonnabend.
Laufin, Verein 13. Novbr. 1870.

Volksmiſſionsfeſt
auf dem Petersberge,

Mittwoch den 2. Juli, Nachmittags
2 Uhr unter Mitwirkung des

und 1. Oktober nach PaulineFriedr. Nietzschmann Söhne. Fleckinger, kl. Sinn 3.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r Paſtor Riedel und des Hrn.
iſſionar Prietſch.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu Je 146
Halle, Donnerstag den 26. Juni 1879.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Juni.

Wie die „Hamb. Nachr.“ mit Beſtimmtheit hören,
iſt im Miniſterium des Jnnern die Anſetzung der Wahlen
für das Abgeordnetenhaus jetzt definitiv für den
Monat Oktober in Ausſicht genommen. Da das drei-
jährige Mandat dann noch nicht vollſtändig abgelaufen iſt,
wird vorher die formelle Auflöſung durch königliche Ver
ordnung ſtattfinden.

Die Entſcheidung über die Frage der Ga-
rantien iſt gefallen. Das Centrum und die konſer-
vativen Parteien haben ſich unter Ablehnung des Bennig-
ſen'ſchen Vorſchlags mit einander verſtändigt. Motive und
Verlauf dieſer Verſtändigung können nicht beſſer gekenn
zeichnet werden, als durch Wiedergabe einer offenbar autori
ſirten Notiz, welche die heutige Abendausgabe der „Nord
deutſchen Allgem. Zeitung“ enthält:

Die beiden konſervativen Fraktionen des Reichstags, vor die
Nothwendigkeit geſtellt, ſich zwiſchen den Anträgen v. Bennigſen und
p. Franckenſtein zu entſcheiden, haben eine alljährliche Feſtſetzung der
Höhe des r wie der Abgabe für Salz (Alinea l des Antragsv. Bemigſen nicht als die wünſchenswerthe Löſung der ſchwebenden

Frage zu erachten vermocht, zumal dadurch das im Artikel 5 der
Reichsverfaſſung garantirte Präſidialrecht h tangirt würde.
Die deutſchkonſervative Fraktion ſowohl wie die Reichspartei erblicken
dagegen in Alinea 1 des Antrags v. Franckenſtein lediglich den for-
mellen Ausdruck eines Prinzips, welcher eine Aenderung des that-
ſächlich beſtehenden Verhältniſſes nicht enthält. Dem gegenüber hat
das Centrum fich entſchloſſen, Alinea 2 des Antrages Franckenſtein
aufzugeben und es dürften demnach ſich die Stimmen der beidentagſetatwen Fraktionen ſowie der Centrumsfraktion auf Alinea 1

dieſes Antrages vereinigen falls die Tabaksſteuer in einer angemeſ-
ſenen, dem Zweck der Vorlage entſprechenden Höhe bewilligt wird.

Nach dem hier angezogenen Alinea 1 bleiben die
Matrikularbeiträge beſtehen, während die aus der Tabaks-
ſteuer und den Zöllen ſich über den Betrag ergebenden
Mehreinnahmen nach dem Verhältniß der Kopfzahl auf
die Einzelſtaaten vertheilt werden. Es iſt dies alſo das
grade Gegentheil jener finanziellen Selbſtſtändigmachung
des Reiches, welche von den Nationalliberalen im Verein
mit dem Reichskanzler erſtrebt wurde. Der Antrag
v. Bennigſen, welcher die Brücke zur Erreichung dieſes
Zieles bilden ſollte, iſt von den konſervativen Fraktionen
kurzerhand zurückgewieſen worden der Antrag des Centrums,
welcher einen dem Reichsgedanken prinzipiell entgegen-
geſetzten Föderalismus befeſtigt, wird von dieſen Fraktionen
willkommen geheißen. An und für ſich hatten die Kon-
ſervativen, wie die „Kreuzzeitung“ ausführt, für keinen
von beiden Standpunkten Sympathie; aber vor die unver-
meidliche Alternative zwiſchen liberalem Konſtitutionalismus
und partikulariſtiſchem Föderalismus geſtellt, „kann kaum
ein Zweifel darüber obwalten, daß vom Standpunkte der
konſervativen Anſchauungen aus eine Entſcheidung zu
Gunſten der föderativen Beſtrebungen die näher liegende
iſt“. Damit wird aber der Traum Derfjenigen, welche an
die Realität einer konſervativ-klerikalen Majorität nicht

glauben mochten und unabläſſig die Nothwendigkeit einer
konſervativ liberalen Majorität predigten, wohl ſein Ende
erreicht haben. Damit übrigens der Sache der Humor
nicht fehle, bringt das Organ der deutſchen Reichspartei
heute Abend noch einen Antrag nebſt geſperrt gedrucktem
Kommentar, welcher genau das Gegentheil deſſen enthält,
wozu die deutſche Reichspartei nach dem Bericht der
„N. A. Z.“ bereits ihre Zuſtimmung gegeben hat

Die techniſche Deputation für Seeſchifffahrt
hat in vier Sitzungen die überwieſenen Aufgaben erledigt
und iſt jetzt beſchäftigt, die bezüglichen Berichte zuſammen
zuſtellen, welche dem Bundesrath zu erſtatten ſind. Hierauf
werden die Vorſchläge für die Mandatserneuerung zu der
am 1. Juli beginnenden neuen Geſchäftsperiode der Com-

miſſion gemacht werden, über deren Wiederzuſammentritt
zur Zeit noch nichts verlautet.

Parlamentariſches.
Der Präſident des Reichstags beabſichtigt, in dieſer Woche

Plenarſitzungen an jedem Tage ſtattfinden zu laſſen und
zwar ſoll auf jede Tagesordnung der Zolltarif- Entwurf
geſetzt werden.

Die Reichstagscommiſſion, welcher die Vorberathung des
Geſetzentwurfs wegen Entrichtung einer ſtatiſtiſchen Gebühr für
Waareneingänge und -Ausgänge zugewieſen iſt, hat die erſten 10
Paragraphen der Vorlage ohne weſentliche Aenderung angenommen.
Alle gegen den Grundgedanken des Entwurfes gerichteten Amen-dements wurden mit rhe Majorität abgelehnt. Zu S 11, welcher

die ſtatiſtiſche Gebühr regelt, hat der Abg. Stumm folgenden Antrag
eingebracht: „Die ſtatiſtiſche Gebühr beträgt: 1) bei ganz oder theil-
weiſe verzollten Waaren für je 1000 kg 10 4 (die Vorlage verlangtfür jedes Collo 5 2) bei unverpackten Waaren für e 1000 kg
5 43 (die Vorlage verlangt 10 45); 3) bei Kohlen, Coaks, Holz,
Getreide, Kartoffeln, Erzen Steinen, Salz, Roheiſen, Cement,
Düngungemitteln und anderen vom Bundesrath zu e
Maſſengütern in Waarenladungen oder Schiffen verpackt oder un
verpackt für je 10 000 kg 10 (die Vorlage verlangt 10 pro
5000 kg); 4) bei Pferden, Mauithieren, Eſeln, Rindvieh, Schweinen,
Schafen, Ziegen a. für ein einzelnes Stück 5 b. für je ein Stück
10 (die Vorlage verlangt bei Pferden, Maulthieren, Eſeln und
Rindvieh für jedes Stück 10 bei Schweinen, Schafen und Ziegen
je 5 45 und kennt eine Ermäßigung bei Transport von größeren
Viehmengen überhaupt nicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe, d. 24. Juni. Laut amt-

licher Bekanntmachung iſt unter dem Rindviehbeſtande des
Koſſathen Franz Bieler zu Domnitz die Lungenſeuche
nunmehr erloſchen.

(O Aus dem Kreiſe Weißenfels, d. 21. Juni.
Jm diesſeitigen Kreiſe ſind als Vertrauensmänner
für die Amtsgerichts-Bezirks-Ausſchüſſe durch den
Kreistag gewählt worden: 1) Jm Amesgerichtsbezirke
Weißenfels: Stadtrath Joſt, Rentier Schrader, Stadt
rath Trinius, ſämmtlich in Weißenfels, die Amtsvor
ſteher Korch Borau und Morus-Markwerben, die Schul-
zen Mahler-Langendorf und Ritter-Großcorbetha; 2)
im Amtsgerichtsbezirke Hohenmölſen: br. Tiſchner
und Magiſtratsaſſeſſor Friedrich in Hohenmölſen, die
Schulzen Berthold-Webau, Hirſch-Wählitz, Müller-
Zetzſch und Dobiſch-Großgrimma, Amtsvorſteher Rock-
ſtroh-Göthewitz; 3) im Amtsgerichtsbezirke Oſterfeld:
Gerichtsſecretär a. D. Jäger und Kaufmann Häuber
in Oſterfeld, die Schulzen Diete-Liſſen und Romanus-
Pretzſch, Hüniger-Cämmeritz und Meſchke-Waldau,
Standesbeamter Burkhardt-Löbitz; 4) im Amtsgerichts-
bezirke Teuchern: Magiſtratsaſſeſſor Häuber, Berginſpec-
tor Jähne und Maurermeiſter Erfurt in Teuchern, die
Amtsvorſteher Krug-Runthal und Löbel-Oberneſſa, Rit-
tergutsbeſitzer Bake-Teuchern, Schulze Pretzſch Gröben;
5) im Amtsgerichtsbezirke Zeitz: Schulze Kröber-Groitz
ſchen. Ferner hat der Kreisausſchuß 10,000 zu einem
ProvinzialSiechenhauſe bewilligt, ſowie die Ausführung
des Baues der Chauſſeeſtrecke Teuchern bis zur Weißenfels-
Zeitzer Ehauſſee vor der Linie Oſterfeld-Teuchern. Jn
dieſen Tagen hielt der Miſſionsverein zu Weißenfels
ſein Jahresfeſt ab, bei welchem Paſtor Rode- Großcorbetha
die Feſtpredigt hielt. Miſſionar Prietſch machte Mitthei-
lungen aus dem Gebiete der Miſſion.

U. Leipzig, den 23. Juni. Der geſtrige Sonntag,
der zweite Tag mit ermäßigtem Entree war für die hieſige
Kunſtgewerbe- Ausſtellung wohl der beſuchreichſte ſeit deren
Eröffnung. Von Nah und Fern brachten die Extrazüge,
namentlich die Leipzig Dresdener und Thüringer Bahn
Beſucher herbei. Kaum vermochte die Halle die ſchau-
luſtige Menge zu faſſen. Leider machte ſich das furchtbare
Unwetter, welches gegen Mittag über Leipzig herzog, auch

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

in der großen Halle bemerkbar. Das Rütteln des Sturmes
in den Eiſenconſtruktionen des Daches ſetzte manche Be
ſucherin in nicht geringen Schrecken. Auf der Gallerie
konnten die hohen Roſettenfenſter bei dem hereinbrechenden
Gewitterſturm nicht ſchnell genug geſchloſſen werden und
haben hereingewehte Hagelkörner einzelne Zeichnungen und
Einbände in der graphiſchen Abtheilung, wenn auch unbe-
deutend, durchnäßt. Jn der weſtlichen Haupthalle trieb
der Regen an vielen Stellen durch die Fugen der Glas-
bedachung, ſo daß einzelne Kunſtſachen in Gefahr waren,
eingeweicht zu werden. Glücklicherweiſe war das Perſonal
aufmerkſam zur Hand, um größeren Schaden rechtzeitig zu
verhüten. Der Sturm hat auch in den Anlagen der Haupt
promenade viel Schaden gemacht. Hier und da waren
ziemlich ſtarke Bäume umgebrochen oder entwurzelt. Ein
niederbrechender Baum wenige Schritte vom Harkort-
Denkmal entfernt, hätte im Sturze dieſes beinahe zertrüm-
mert. Jn der Ausſtellungshalle beginnt man nunmehr auch
mit den Ankäufen für die Lotterie und die Jnhaber der
Glücksnummern können ſich bereits an dem Anblick der 3
Hauptgewinne, welche das Comité am Sonnabend an-
kaufte, weiden. Als erſter Hauptgewinn iſt Zimmer
Nr. 17, Herrenzimmer in Renaiſſance, entworfen und
ausgeführt von Gebr. Bernhardt, Dresd.n und einigen
Leipziger Jnduſtriellen, erworben worden. Die prachtvolle,
gediegene Ausſtattung dieſes Zimmers mit ebenholzſchwarzen
Möbeln, ihren hellen, naturpolirten Einlagen und den
anmuthenden trefflichen Möbelſtoffen der Firma F. A.
Schütz würde Jeden erfreuen, wem immer die Glücksgöttin
die betreffende Glücksnummer auch in die Hand geſpielt
haben mag. Als 2. Hauptgewinn iſt für 4000 Mark das
Zimmer Nr. 23, Wohnzimmer der Magdeburger Collectiv-
Ausſtellung, entworfen vom Bildhauer Fr. Kiefhaber, die
Möbel aus der Fabrik von W. Voigt Nachfolger, jetzt
Heimsler und Schäfer-Magdeburg, angekauft, während ein
prachtvoller Goldſchmuck, beſtehend in Hals und Armband,
Ohrringen, Broche, Manſchettenknöpfen c. aus dem Juwe-
liergewölbe der Firma Strube u. Sohn Leipzig den 3.
Hauptgewinn bilden wird. Endlich iſt auch das zweite
Halleſche Zimmer fertig geſtellt, Ausſteller: Architekt
Höne, Maler Zander, Möbelfabrikant Hauptmann, Bild
hauer Glück, Tapezierer Traxdorf, Tiſchler Schönbrodt,
Glaſermeiſter Stachelroth, Teppichfabrik von F. A. Schütz.
Das Zimmer, ein Speiſezimmer, enthält viel Gutes und
namentlich an Malereien Hervorragendes. Wir kommen
noch darauf zurück. Die Beſucher Leipzigs machen wir noch
auf die Ausſtellung des großartigen Makartſchen Gemäldes,
Einzug Kaiſer Karls in Antwerpen, z. 3. ausgeſtellt in
der Buchhändler-Börſe hierſ lbſt, aufmerkſam.

Vor einigen Tagen, ſchreibt man aus Weißenfels,
fanden hieſige Weinbergsbeſitzer an den Reben zahlreiche
kleine Jnſekten, die ſofort für die gefährliche phyloxera
vastatrix (Reblaus) gehalten wurden und man befürchtete
ſchon, daß ſich dieſe gefürchteten Zerſtörer demnächſt auch
in die umfangreicheren Naumburger und Freyburger Wein-
berge verpflanzen könnten. Da traf aber das Gutachten
des Profeſſors Dr. Taſchenberg aus Halle ein, daß ge
dachtes Jnſekt nicht die Reblaus, ſondern die ſog. „Wein-
ſchildlaus“ (eoceus vitis) ſei, allerdings aber auch zu den
Feinden des Weinſtocks gehöre. Zur Vertilgung der Läuſe
empfiehlt Prof. Taſchenberg Abbürſten reſp. Abwaſchen der
Stöcke mit Schmierſeife.

Neulich erzählten die Zeitungen von einem Atten-
tat in Gräfenthal, verübt von einem Ehegatten gegen
den andern auf gemeinſchaftlichem Lager. Die im Kreis
gericht zu Saalfeld inhaftirte Frau hat geſtanden, daß ſie,
von einer anderen Weibsperſon verleitet, ihren Mann habe

Ein Beſuch in einer ſibiriſchen Mine.
Tobolsk lag hinter mir. Nach tagelanger einſamer Fahrt

auf einer elenden Karete, ſah ich in einiger Entfernung von mir
einen hohen Berg und in ſeiner zerklüfteten Flanke eine koloſſale
Oeffnung, welche dem Schlund eines ausgebrannten Kraters
ähnlich ſah. Aus dem Innern quollen mir übelriechende Dünſte
entgegen. Um mich daran zu gewöhnen, mußte ich eine zeitlang
den Athem anhalten. Mit dem Taſchentuch vor dem Munde
ſchritt ich hinein in die gigantiſche Felsöffnung. Gleich links im
Eingange iſt ein wahrhaft vorſündfluthliches Wachthaus erbaut,
in welchem ein Piquet Koſaken Portierdienſte verſieht. Ich zeigte,
erzählt Robert Lemke in der „Fraukf. Ztg.“, dem Offizier du
jour die Legitimation, welche mich berechtigte, alle Strafanſtalten
des Reiches zu beſichtigen. Von einem Führer begleitet, durch
ſchritt ich einen langen, überaus engen und finſteren Corridor,
der, nach dem Gefälle des Fußbodens zu ſchließen, in die Tiefe
führen mußte. Ungeachtet meines guten Pelzes fror ich mehr
als je. Dabei herrſchte eine ſo undurchdringliche Finſterniß, daß
man nicht einmal die Hand vor den Augen ſehen konnte. Unſere
Wanderung mochte etwa zehn Minuten gedauert haben, als ich
in der Ferne einen zitternden, unbeſtimmten Lichtſchein bemerkte.
Er gab mir die Gewißheit, daß wir uns dem Ziele näherten.
Der Voden wurde immer weicher, ſchlammiger und die Kälte
immer durchdringender. Bei jedem Schritt ſanken wir einige

Zoll ein. S„Wir ſind vor dem Bergwerk!“ ſagte mein Führer, indem
er mit einer bezeichnenden Geſte auf ein hohes Eiſengitter wies,
das vie korridorartige Höhle begrenzte. Die maſſiven Stäbe,
welche kaum einer Ratte durchzuſchlüpfen geſtatteten, bedeckte dicker
Roſt. An dem Schloß klirrten ſchwere Ketten. Ein Wächter
erſchien. Auf einen Wink meines Führers, der einen höheren
Rang einzunehmen ſchien, öffnete er. Wir befanden uns in einem
breiten, jedoch kaum manneshohen Raum, den eine kleine Oel-
lampe nur ſpärlich beleuchtete.

„Wo ſind wir?“ wendete ich mich an meinen Führer.
„Im Schlafſaal der Verurtheilten,“ erwiderte er; „früher

war dies ein ergiebiger Stollen, heute dient der Raum als
Obdach!

Ich ſchauderte.
Dieſe unterirdiſche Gruft, die weder Sonne noch Mond be-

ſchien, nannte der Menſch einen Schlafſaal! Jn dieſer von
Miasmen geſchwängerten Höhle mußten die Unglücklichen, welche

die geſetzliche Autorität hierher verbannt hatte, auf einer ärm-
lichen Strohpritſche von des Tages Laſt und Arbeit ausruhen,

Jn den feuchten Felswänden waren alkovenartige Zellen einge-
hauen. Der ganze Raum machte den Eindruck eines rieſenhaften
Bienenkorbes. Jn jeder Zelle kampiren bei Nachtzeit fünf Sträf-
linge. Ueber den einzelnen Lagerräumen war je eine ſtarke
Eiſenklammer eingelaſſen, die dazu diente, die Unglücklichen wie
biſſige Hunde anzuſchließen. Nirgends eine Thür. Nirgends ein
Fenſter. Ueberall nacktes Geſtein und verroſtetes Eiſen! Das
Stroh auf welchem die Detentirten ſchlafen mußten, war naß
und halb verfault. Es kam mir wie fetter Dünger vor. Ein
kleiner Stroſack am Kopfende dient als Kiſſen, ein feuchter Ueber
wurf aus Sackleinwand als Bettdecke.

Jch athmete erleichtert auf, als wir den „Schlafſaal“ hinter
uns hatten. Mein Begleiter führte mich in einen anderen eben-
falls finſteren Gang, der durch verſchiedene Eiſengitter geſperrt
war. Jn einer Kopfhöhe hatte man ab und zu Laternen befeſtigt,
welche den holperigen Weg nur ſpärlich erleuchteten.

Am Ende dieſes Ganges angelangt, traten wir in einen
großen Saal. Jn der Mitte ſtanden drei Schemel und ein
runder Tiſch. Mehrere Fackeln, die an der Wand an einem
Eiſenring befeſtigt waren, erſetzten hier die Lampen.

Das war die eigentliche Mine
Hier erſcholl ein infernaliſcher Lärm, verurſacht durch die

Hacken und Hämmer, mit denen das harte Geſtein von den
Exilirten bearbeitet wurde. Vor mir ſah ich einige hundert zer
lumpter Geſtalten mit entſetzlich verwilderten Bärten, todtblaſſen,
krankhaften Geſichtern, mit roth geränderten Augenlidern, mit
dicken Fußketten die Sträflinge! Nicht ein Einziger ſah
geſund aus. Keiner pfiff bei der harten Arbeit zufrieden ſein
Lied. Alle ſchwangen ſchweigend den Hammer. Hin und wieder
nur blickten ſie ſcheu zu uns herüber. Bei jedem Hieb klirrten
die Ketten, die ſie von „rechtswegen“ zu tragen veroammt ſind.
Viele der Sträflinge waren barfuß. Andere trugen zwar
Schuhe, iudeſſen wie ſahen dieſe aus! Bei Manchen erſetzten
Sandalen die Fußbekleidung. Die Lumpen, in denen ſie einge-
hüllt, waren von dem herabſickernden Waſſer völlig durchnäßt,
ſo daß ſie eher kühlten, als wärmten. An den mächtigen
Bärten, welche deu Meiſten das Geſicht beſchatteten, glitzerten im
Halbdunkel lange Eiszapfen. Jch werde den gr auenhaften An-
blick nie vergeſſen!

Einer von den Sträflingen, eine hohe, ſchmächtige Geſtalt
mit ſympathiſchem Weſen erregte mein beſonderes Jntereſſe.
Keuchend ſchwang er die Hacke, doch ſeine Hiebe waren lange
nicht wuchtig genug, um das zähe Geſtein zu lockern. Ich
trat näher.

„Weshalb biſt Du hier?“ fragte ich ihn.
Er blickte ſcheu, faſt beſtürzt auf und arbeitete weiter.
„Es iſt den Gefangenen unterſagt, über die Gründe ihrer

Verbannung zu ſprechen“, belehrte mich der Aufſeher.
Ich ſchauderte. Lebendig begraben, ohne ſagen zu dürfen,

weshalb
„Wer iſt der Sträfling?“ fragte ich meinen Führer leiſe.
„Nummer 114!“ entgegnete er lakoniſch.
„Das ſehe ich,“ ſagte ich, „doch ich meinte ſeine Antece-

dentien, ſeine Familie!“
„Es iſt Graf

ſchwörer.

zu dürfen.“
Die feuchte Moderluft benahm mir den Athem. Ich rang

nach Luft. Wie Centnerlaſt, wie ein böſer Alp, ſchnürte die
ekelhafte Atmoſphäre meine Bruſt zuſammen.

„Führen Sie mich ſchnell hinaus!“ raunte ich meinem
Führer zu.

Er gehorchte. Haſtig ſchritten wir durch die engen Gänge
und Gitter der Oberwelt zu, wo mich der Ober- Kommandant
begrüßte.

„Nun, welchen Eindruck hat unſere Strafanſtalt auf Sie
gemacht fragte er mich verbindlich.

Um einer direkten Antwort überhoben zu ſein, machte ich
eine ſteife Verbeugung. Er ſchien überglücklich und mochte meine
Verlegenheit vielleicht für Zuſtimmung gehalten haben.

„Fleißige Leute, da unten!“ bemerkte er ironiſch.
„Wohl““ entgegnete ich, „mit welchen Gefühlen müſſen vieſe

Unglücklichen aber den Sonntag begrüßen! Wie muß ihnen die
Ruhe wohl thun?“

verſetzte er, „ein bekannter Ver-
Mehr, bedauere ich, Jhnen über 114 nicht mittheilen

„Ruhe? Sträflinge müſſen immer arbeiten!“
„Jmmer?“
„Gewiß! Dafür ſind ſie ja eben zur Zwangsarbeit

verdammt. Wer einmal die Mine betritt, verläßt ſie nie
wieder!“

„Aber das iſt ja barbariſch!“
Er zuckte die Achſeln.
„Die Verdammten arbeiten täglich zwölf Stuuden, auch

am Sonntage. Sie dürfen nie raſten. Oder doch
was ſage ich? Zweimal im Jahre iſt ihnen Ruhe ge-
gönnt, Zu Oſtern und am Geburtstage Sr. Majeſtät des

Kaiſers W. P.
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ermorden wollen, um einem anderen deſſen Platz einräumen
zu können.

4 Dem Polizeiwachtmeiſter Liere in Goslar a. H.
iſt eben vom kaiſerlichen Patentamt unter der Nummer
16 086 ein Patent auf einen Wächter-Control-
apparat ertheilt worden. Der Apparat hat einen höchſt
einfachen Mechanismus, daher für Jedermann leicht faßlich,
hält ca. 10 em im Durchmeſſer und iſt vom Nachtwächter
bequem in der Taſche zu tragen. Jn dem Apparat befin-
det ſich ein Rad, auf welchem ein Papierſtreifen fortbewegt
wird. Durch Markirſchlüſſel, die in kleinen Metall
ſchränkchen aufbewahrt werden, werden Zeichen in den
Papierſtreifen gedrückt, die eine Täuſchung mit einem
Nachſchlüſſel nicht zulaſſen. Ein beſonderer Schlüſſel iſt
ſür die Stundenzeit beſtimmt. Man iſt im Stande, mit
dieſem Apparate dem Wächter die Wege und Straßen c.
vorzuſchreiben, welche er ſo und ſo viel mal in einer ge
wiſſen Zeit begehen ſoll. Das Abpfeifen der Stunden iſt
bei Anwendung des Apparats überflüſſig. Nach abſolvir-
tem Dienſt iſt man im Stande, die Controle auszuüben,
ohne das Haus verlaſſen zu dürfen. Reparaturen können
bei dem Apparate der Einfachheit wegen kaum vorkommen;
auch iſt derſelbe zur Controle bei Park und Feldhütern,
Waldwärtern c. zu verwenden. Das Ganze zeichnet ſich
durch Dauerhaftigkeit, Billigkeit und Einfachheit aus.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Berlin, d. 22. Juni 1879. Heute fand hier die alljährliche

GeneralVerſammlung des „Deutchen Buchdrucker-Vereins“
unter Vorſitz des Herrn Dr. Eduard Brockhaus (Leipzig) ſtatt. Der
von demſelben vorgetragene Geſchäftsbericht gab insbeſondere eine
Darſtellung über die Berathung, Annahme und Einführung des mit
der Gehilfenſchaft vereinbarten Tarifs, ſowie über die bezüglich der
Errichtung einer Reichsdruckerei an den Reichstag eingereichte
Petition, über welche in der am nächſten Tage ſtattfindenden Sitzung
des Reichstags Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Debatte darüber,
an welcher ſich auch der zur Verſammlung eingeladene Reichetags-
abgeordnete Dr. Zimmermann betheiligte und in welcher die Ein
führung und Ausdehnung der Staatsinduſtrie im Buchdruckerei Ge
werbe allſeitig bekämpft wurde, führte zu folgender Reſolution: „Die
Verſammlung billigt das Verfahren des Vorſtandes in Betreff der
Reichsdruckerei und erkärt, daß ſie durch die von der Budget-Kom-
miſſion des Reichstages beantragte Beſchlußfaſſung über den be-
treffenden Geſetzentwurf die an den Reichstag gerichtete Petition
nicht als erledigt betrachten kann. Namentlich hofft ſie, daß der
Reichstag die von der Reichsregierung in der Budget- Kommiſſion
abgegebene Erklärung ebenſowenig als die dem Etatentwurf beigefügte
Denkſchrift als entſprechend erachten, vielmehr eine geſetzliche Feſt
ſtellung des Umfanges der e bei Gelegenheit des nächſten
Etats verlangen wird.“ Rückſichtlich der Wiederbelebung der
Jnnungen vertrat man den Standpunkt, daß man Jnnungen mit
Zwangscharakter für das Buchdruckerei- Gewerbe zurückwies. Es
wurde foigender Beſchluß gefaßt: „Die GeneralVerſammlung erſucht
den Vorſtand, die Vorſteher der Kreiſe des Buchdrucker-Vereins auf-
zufordern, in allen größeren Städten ihrer Kreiſe dahin zu wirken,
daß LokalVereine reſp. (freie) Jnnungen gegründet werden, welche die
Intereſſen des Buchdruckerei-Gewerbes im Anſchluß an den deutſchen

der Preiſe verhandelt. Darauf fanden die übrigen Gegenſtände der
Tagesordnung rer Ergänzungswahlen und Wahl des
Orts für die nächſte General- Verſammlung ihre Erledigung. Als
Verſammlungsort wurde München, von wo aus freundliche Auf-
nahme zugeſichert war, gewählt.

Der Bundesrath hat dem ſtändigen Comité des inter-
nationalen Congreſſes für Gefängnißweſen geantwortet,
daß letzterer in dieſem Herbſte in Bern zuſammentreten könne, und
ſich zur Anordnung der nothwendigen Vorarbeiten bereit erklärt.

Jn der am 19. Juni in München abgehaltenen Sitzung
des 6. deutſchen Gaſtwirthstages wurde der Beſchluß gefaßt,
die einzelnen Verbandevereine zur Bekämpfuug der irchres
von Pprivatgeſellſchaften, welche Localitäten an fremde Geſellſchaften
vermiethen, aufzufordern. Des Weiteren wurde die Verleihung von
Diplomen an Gaſtwirthe beſchloſfen, welche ihr 25jähriges Geſchäfts
jubiläum feiern und dem Verbande mindeſtens 5 Jahre angehören.
Einem Antrag des Central-Bureau, auch Gaſtwirthen, welche Ver-
bandevereinen nicht angehören, die Aufnahme in den Verband zu
geſtatten, wurde zugeſtimmt, der Antrag auf Gründung von Pro
vinzial-Verbänden jedoch abgelehnt. Ein auf Abſchaffung der Trink-
gelder in den Gaſthöfen abzielender Antrag des Herrn Spieß- München
wurde zurückgezogen, nachdem ſich mehrfache Oppoſition geltend ge
macht hatte. (1) Als letzter Gegenſtand der Berathungen wurde die
Wahl eines Verſammlungsortes für den nächſten deutſchen Gaſt
wirthstag vorgenommen. Dieſelbe fiel auf Königsberg, welches dan-
kend annahm. Außerdem waren Berlin und Kaſſel vorgeſchlagen
worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Das am 1. März eingeſührte Verfahren, wonach die Ober

Poſtkaſſen an den Sitzen der Reichsbankſtellen mit der
Reichsbank in Giroverkehr getreten ſind, ſoll vom I. Juli ab auf
die Poſtämter an ſolchen Orten mit Reichsbankſtellen ausgedehnt
werden, an welchen nicht zugleich eine Ober-Poſtkaſſe beſteht. Es
ſind dies die Poſtämter in Dortmund, Siegen, Stolp i. P., Elbing,
Graudenz, Thorn, Mainz, Crefeld, Elberfeld, Eſſen, Gera, Nord-
auſen, Landsberg a. W., Tilſit, Lübeck, Mannheim Flensburg,
demel, Chemnitz, Glogau, Görlitz, Bielefeld, Emden, Osnabrück,

Gleiwitz, Stralſund, Mühlhaufen i. E. Von dieſen Poſtanſtalten
ſind die entbehrlichen Kaſſengelder möglichſt von Tag zu Tag an die
Reichsbankſtellen abzuliefern, und die etwa erforderlichen Zuſchüſſe
bei denſelben zu erheben. Man verſpricht ſich von dieſer Einrichtung
insbeſondere eine größere Beſchleunigung des Geldumlaufs.
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Am Strande lichen 3 von Eingeborenen bewohnte Dörfer ein Fürſt
unter den Tſchuktſchen hat den Brief gelegentlich eines Beſuches im
Dorfe zur Beförderung übernommen.

Die Landwirthſchaftsſchule zu Hildesheim.
Hil desheim, d. 22. Juni. Bei Gelegenheit der vom 5. bis

8. d. M. hieſelbſt ſtattgefundenen großen land und forſtwirth-
ſchaftlichen Ausſtellung war das neue Gebäude der Land-
wirthſchaftsſchule ſeitens des Curatoriums für die Ausſtellun
diſponibel gemacht, und per hatten in demſelben die Gegenſtände
der Abtheilungen III u. IV ihr geſichertes Unterkommen gefunden.
Gleichzeitig wurden auch die Sammlungen und Lehrmittel der
Schulen, ſowie der Schul gart en dem Publikum vorgeführt. Bei
dieſer Veranlaſſung hat das Preisgericht für die genannten beiden
Abtheilungen unter Vorſitz des venn Prof. Dr. Henneberg-Göt-
tingen der Landwtrthſchaftsſchule den höchſten der ausgeſetzten Ehren-
preiſe die ſilberne Staatsmedaille zuerkannt. Die Zu-
erkennung erfolgte für Ausſtellung von Sammlungen und Lehr
mitteln der vom Director Ridle en geleiteten Schule unter be-
an Hervorhebung der Arbeiten und Leiſtungen der betreffenden

hen Dr. Wilbrand (Chemie), Dr. Sumpf (Naturwiſſen-ſchaften im Allgemeinen ſpeciell Phyſik und Mikroskopie, ſowie An
ordnung des Ganzen), Dr. Perſeke (Pflanzen-Cultur-Verſuche) und
B. v. Uslar (planmäßige Anlage und ſorgfältige Ausführung des
Schulgartens).

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Die Sterblichkeit in der 24. Jahreswoche hat im Vergleich zur

vorhergegangenen Woche in den meiſten größeren Städten abge
nommen, nur in Berlin wurde fie durch die bedeutend geſteigerte
Säuglingsſterblichkeit größer. Die allgemeine Sterblichkeitsverhältniß-
zahl für die deutſchen Städte ſank auf 27.0 (auf 1000 Bewohner
und auf's Jahr berechnet.) Auch die Geſammtſterblichkeit des
Säuglingsalters erſcheint in den deutſchen Städten duſch die ſo
erheblich vermehrte Sterblichkeit dieſer Altersklaſſe in Berlin etwas
erhöht, wiewohl in den meiſten Städten eine kleinere war als in
der Vorwoche. on 10000 Lebenden ſtarben aufs Jahr berechnet
Kinder unter 1 Jahr 102.0 gegen 98.8 der Vorwoche (in Berlin
158.6). Unter den Todesurſachen dominirten von den Jnfections-
krankheiten Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder, namentlich
in Berlin, während die meiſten anderen Jnfectionskrankheiten
ſeltener wurden. Die Maſern zeigten in Hamburg, Straßburg,Karlsruhe keine weſentliche Abnahme, in Paris, Kudapeſt und

London ſogar eine Zunahme. Das Scharlachfieber erſcheint in
Hamburg und Rheydt häufiger. Diphtheriſche Affectionen wurden
im Allgemeinen ſeltener, in Berlin blieb die Zahl der Opfer die
d in Wien wurde ſie etwas größer als in der Vorwoche. Die
Zahl der Todesfälle an Unterleibstyphus wurde in München eine
wenig größere. Flecktyphen und Rückfallsfieber kamen gleichfalls
ſeltener vor. Todesfälle an Rückfallsfieber wurden aus deutſchen
Städten nur einer, aus Danzig, an Flecktyphus 4 (davon 3 aus
Breslau, 1 aus Magdeburg) gemeldet. Aus Peſt, Brüſſel, London,
Warſchau je 1, aus en e ß 5. Darmkatarrhe der Kinder und
Brechdurchfälle forderten in Berlin

m

doch erreichte ſie ſt in Berlin noch nicht die Höhe der ent

Buchdrucker-Verein und ſeine Beſtrebungen fördern.“ Ferner wurde
noch über das Lehrlingsweſen und die Mittel gegen das Herabdrücken

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe des correſpondirenden Publikums iſt die Einrichtung

getroffen worden, daß von jetzt ab auch bei dem Kaiſerlichen Telegraphen-
amte hier, Königsſtraße Nr. 40, Poſtwerthzeichen jeder Art ſowie ge
ſtempelte und ungeſtempelte Formulare zu Poſt Packetadreſſen, Poſt-
anweiſungen, Poſtkarten c. an das Publikum verkauft werden.

Halle a S., den 22. Juni 1879.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdireector,

Geheime Poſtrath

Braune.

Bekanntmachung.
Das den minorennen Erben der Wittwe Stolze, Karoline

Amalie geb. Ohme zu Reideburg gehörige, daſelbſt belegene,
No. 89 Bd. II des Grundbuchs von da eingetragene Hausgrundſtück
nebſt 2 a Garten, ortsgerichtlich auf 2100 Mark taxirt, ſoll in frei-
williger Subhaſtation

am 7. Juli d. J. Nachmittags 3 Uhr
in dem Burghardt'ſchen Gaſthofe zu Burg bei Reideburg verkauft
werden, wozu wir Kaufliebhaber mit dem Bemerken einladen daß die
Bedingungen im Büreau Zimmer Nr. 29 während der Vormittags-
ſtunden, auch beim Vormund, Hausbeſitzer Lipke zu Reideburg,
eingeſehen werden können.

Halle a/S. den 20. Juni 1879.
Königliches Kreisgericht.

Vormundſchafts-Richter.

Eisleben, den 18. Juni 1879.
Steckbrief.

Der Aufenthalt des wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zur Unter
ſuchnng gezogenen Kuhknechts Gottfried Kleemann, am 4. Juni
1822 in Görsbach bei Nordhauſen geboren und bis in April er. hier
in Dienſten geweſen, iſt nicht zu ermitteln.

Es wird um Vigilanz und event. Feſtnahme ſowie um Anher-
transport in das Kreisgerichtsgefängniß erſucht.

Etwaige entſtandene Auslagen werden erſtattet.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Filter.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns D. Loe-
ſer hier iſt zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der zur Konkursmaſſe
gehörigen, bisher nicht einziehbar geweſenen Geſchäftsforderungen des
Gemeinſchuldners ein Termin auf

den 1. Juli er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, vor dem unterzeichneten Com-
miſſar angeſetzt und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Nordhauſen, den 12. Juni 1879.
Königliches Kreis- Gericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Silkrodt.

1000 Stück große, ſtarke, ſchöne
Weidhammel

hat abzugeben in einzelnen Poſten
4. Strehte, Merseburg,

Nechtsanwaltsſtelle.
Jn Weißenſee in Thüringen, Kreisſtadt an der Saal-Unſtrut-

bahn, Poſt und Telegraphenſtation, iſt die Stelle eines Rechtsanwalts
z. Z. unbeſetzt. Weißenſee erhält ein Amtsgericht mit 2 Richtern,
Sömmerda (29 Min. entfernt) und Cölleda (49 Min. entfernt),
je ein Amtsgericht mit je einem Richter. An beiden letztgenannten,
ſehr betriebſamen Orten iſt ein Rechtsanwalt nicht vorhanden. Dieſer
Umſtand und die ſehr wohlhabende Umgebung des anmuthig gelegenen
Städtchens garantiren eine ſehr lohnendePraxis, insbeſondere ein ganz
bedeutendes Notarigt. Nähere Auskunft ertheilt

Bürgermeiſter Stoebe in Weißenſee.

Abonnements Einladung
auf die

„Eisleber Zeitung.“
Beim Ablauf des 2. Quartals erlauben wir uns, zum Abonne-

ment auf das 3. Quartal des 5. Jahrganges der täglich erſcheinenden
„Eisleber Zeitung“ nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ erge-
benſt einzuladen. Wie bisher, werden wir auch ferner bemüht ſein,
die wichtigſten politiſchen, ſowie Provinzial- und Lokal Nachrichten
in Original Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf das Schnellſte
zu bringen. Jnſerate finden durch unſere Zeitung die biligſte,
wirkſamſte und weiteſte Verbreitung.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ nehmen ſämmtliche Poſt
anſtalten und deren Landbriefboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der
Expedition, den hieſigen und auswärtigen Ausgabeſtellen, ſowie bei
Zuſendung durch unſere Boten 1 Mark 75 Pf. durch die Poſt bezo
gen. kommt hierzu noch ein Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorgung
durch den Landbriefboten noch ein weiterer Zuſchlag von 40 Pf.

Die Expedition der „Eisleber Zeitung“.
Ed. Winkler.

Note- Verk auf Halle in der Pfeſferschen
der V e Buchhandlung iſt zu haben:oder Verpachtung in Leip-zig. Das in ſehr ſre henie eaxe AKROSTICHA,

in unmittelbarer Nähe des Baieri-
ſchen Bahnhofs und der neuen Uni-
verſität gelegene Hötel „Hoch-
ſtein ſoll wegen Kränklichkeit des
jetzigen Beſitzers verkauft oder auf län
gere Zeit verpachtet werden. Nähere
Auskunft giebt Herr Aug. Mül-
ler in Leipzig, Langeſtraße 22,
I. Etage.

Eine Causeunse mit 2

oder
Freundſchaft an Frauen- und
Männernamen gewunden. Eine
Sammlung von 300 neuen Stamm-

buchs- oder Albumverſen.
Herausgegeben von

Franziska Roſenhain.
Achte verb. Auflage. Preis 1 Mk.

Zu einer jüngeren Wittwe der
höheren Stände wird zum 1. Sept,

Kränze der Liebe urd

VFauntenils (Gewinn der Qued-
linburger Pferdelotterie) ſteht preis
werth zu verkaufen in der Buch-
handlung von Fritz Schnee
in Hettſtedt.

Ein verheiratheter Hofmeiſter,
30 Jahre alt, dem die beſten Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen und mit allen
landwirthſchaftlichen Maſchinen ver-
traut iſt, ſucht zum 15. Juli oder
ſpäter Stellung. Gefäll. Offerten
bitte unter Chiffre L. O. poſtlagernd

Viehhändler, Neumarkt 39. Mansfeld niederzulegen.

d. J. eine gebildete Geſellſchafterin,
nicht unter 30 Jahr alt, geſucht.
Dieſelbe muß muſikaliſch und der
franz. und engl. Sprache mächtig
ſein, um die Schularbeiten eines
9 jähr. Mädchens überwachen zu kön
nen. Schriftl. Offerten wolle man
gefälligſt an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. unter Chiffre pr.
P. V. einſenden.

Ein ordentliches und geſchicktes
Mädchen für Haus u. Küchenarbeit
wird für 1. Juli e. verlangt in der
Apotheke zu Teutſchenthal.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halt

Zwei elegante Kutſchpferde, braun,
ohne Abzeichen, fehlerfrei, 1,76
hoch, 5 Jahre alt, ſtehen preiswür-
dig zum Verkauf Rittergut Kö-
ſtritz, Stat. der Thür. Bahn.

Lauochstädt.
Königliches Schauſpielhaus.

W Freitag d. 27. Juni 1879.
Erſte Opernvorſtellung:

„Stradella“, romantiſch komiſche
Oper in 3 Acten v. F. v. Flotow.

Anfang 7 Uhr.
Sonntag den 29. Juni 1879.

„Frauenkampf“, Luſtſpiel in
3 Akten nach Scribe von Olfers.
D Anfang 5 Uhr.

Das Nähere durch die Tageszettel.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Jenny mit Herrn Theodor
Goedecke aus Halle aS. beehre
ich mich hierdurch anzuzeigen.

Magdeburg, im Juni 1879.
Minna Schwarzloſe

geb. Baldamus.

Jenny Schwarzloſe,
Theodor Goedecke,

Verlobte.
Magdeburg, Halle,

im Juni 1879.

Dank,
herzlich öffentlichen Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben, mir unvergeßlichen Frau,
fühle ich mich gedrungen, der vie

len Beweiſe von Liebe zu gedenken.
Dank Allen, welche mir ihre Theil-
nahme aus nah und fern durch

Beileidsſchreiben ausdrückten oder
ihren Sarg mit Kronen und Krän-
zen ſchmückten. Dank dem Herrn
Paſtor Schmidt für ſeine ſchöne
Wahrheit und Liebe geſprochene
Grabrede. Dank auch dem Herrn
Cantor Zimmermann für den
ſchönen Geſang. Dank Allen, wel
che ſie während ihrer langen Krank
heit beſuchten und mit Exrfriſchun-
gen erfreuten. Dank endlich Allen,
welche ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte
trugen und begleiteten. Dies Alles
war Balſam auf die unverſiegbare
Quelle des großen Schmerzes und
hat meinem Herzeg ſehr wohigethan.

Cöſſeln, am 23. Juni 1879.
Auguſt Finke,

Chauſſeegelderheber.
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udanken, wenn England und Frankreich ihm eine ſichere
Bürgſchaft für die Civilliſte böten.

Wien, d. 24. Juni. Die Wahlen zum Reichs
rathe haben heute begonnen. Jn den ſieben Landgemein-

den Ober- Oeſterreichs wurden 7 Konſervative, in den fünf
Landgemeinden Krains 5 Nationale, darunter Graf Carl
Hohenwart, in den zehn Landgemeinden Nieder-Oeſter
reichs 8 Liberale und 1 Konſervativer gewählt. Aus
einem Wahlbezirk fehlt das Reſultat noch.

om, d. 24. Juni. Senat. Die in der geſtrigen
Sitzung des Senats beantragte Tagesordnung Serra's
wurde abgelehnt und die einzelnen Artikel des Mahl-
ſteuerentwurfs in der Faſſung des Central-
bureaus angenommen. Die Aufhebung der Mahl-
ſteuer wurde auf die geringeren Getreideſorten beſchränkt.
Der derart amendirte Entwurf wurde ſodann in geheimer
Abſtimmung im Ganzen mit 136 gegen 50 Stimmen an-
genommen. Hierauf genehmigte der Senat den Geſetz
entwurf betreffend die Reform der Zuckerbeſteuerung, ſo
wie den Entwurf wegen Zahlung einer Entſchädigung
von 41 Millionen an die Stadt Florenz. Fürſt Alexander
von Bulgarien wird im Palais der deutſchen Botſchaft
abſteigen.Hradrid, d. 24. Juni. Die „Epoca“ meldet von

einer Bande Aufſtändiſcher, die ſich in Katalonien
erhoben und in mehreren Ortſchaften Zwangslieferungen
von den Bewohnern eingetrieben hatte. Von der zur
Herſtellung der Ruhe aufgebotenen Gensdarmerie waren
6 Aufſtändiſche getödtet und mehrere andere verwundet
worden.

London, d. 24. Juni. Der engliſche Geſandte
bei der argentiniſchen Republik, Ford, iſt zum Geſandten
am braſilianiſchen Hofe und der bisherige Legations-
ſekretär in Teheran, Thomſon, zum Geſandten eben-
daſelbſt ernannt.

Tiflis, d. 24. Juni. Nach einer Depeſche des
„Tifliſer Boten“ aus Tſchikiſchljar beſteht die am 20. d.
ausgerückte Avantgarde aus 3 Bataillonen Jnfanterie,
500 Mann Kavallerie, einem Zug Sappeure und 4 Ge
ſchützen unter dem Oberbefehl des Kommandeurs des
Kabardin' ſchen Regiments, Fürſten Dolgorukoff. Am 17. d.
wurden 6 Sotnien Kavallerie in das Dorf Wodjatadſhi
am Atrek vorgeſchoben. Bei Bajandſhi wurde die erſte
Station hinter Tſchikiſchljar gemacht. Bei den Truppen
ſind zwei Sterbefälle an Lungenentzündung vorgekommen;
im Uebrigen iſt der Geſundheitszuſtand ein guter. Die
Hitze iſt mäßig.

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Ueber die immer fertige Kriegsbereit-

ſchaft des Deutſchen Reiches auf der See ſchreibt die
„M. Z.“ Folgendes: Es muß als im hohen Maße be-
zeichnend für die Bedeutung angeſehen werden, welche
Deutſchland in den letzten Jahren auch zur See und
in ſeinen Beziehungen zu den außereuropäiſchen Ver-
hältniſſen zu gewinnen gewußt hat, daß in den eng
liſchen und franzöſiſchen politiſchen und Fachorganen wäh-
rend der letzten Woche vielfach im vollen Ernſt und mit
einer kaum verhüllten Beklemmung die Entſendung eines
deutſchen Geſchwaders zur Unterſtützung der deutſcherſeits

egen Egypten erhobenen Forderungen beſprochen worden
iſt. Bedeutſamer jedoch noch erſcheint, daß wirklich ein
einfacher Befehl des deutſchen Kaiſers genügen würde, um
von der deutſchen Seemacht ſofort vier Panzer-Fregatten,
zwei Schrauben Korvetten und einen, reſp. zwei Aviſo nach
dem Mittelländiſchen Meer, bezw. an die egyptiſche Küſte
zu entſenden, denen binnen zwei oder drei Wochen noch
zwei der ſtärkſten PanzerFregatten würden folgen können.
Es bedingt ſich dieſe Bereitſchaft aus der jährlichen Auf-
ſtellung eines Panzer-Uebungsgeſchwaders, das in nahezu
voller Kriegsausrüſtung während der fünf Sommermonate
jeden Jahres zugleich die Stelle eines ſtets bereiten Ent
ſendungs Geſchwaders auszufüllen beſtimmt iſt und außer
welchem in den deutſchen Kriegshäfen fortgeſetzt noch zwei
PanzerFregatten in Winterlage mit reducirter Beſatzung
zur ſofortigen, damit ſchon angebahnten Kriegsausrüſtung
bereit gehalten werden. Aehnlich verhält ſich dies auch
mit den anderen zu Uebungszwecken in Dienſt geſtellten
deutſchen Kriegsſchiffen, zu welchen in dieſem Jahre die
vorangeführten beiden Schraubenkorvetten und die Aviſo
gehören. Man muß geſtehen, daß eine beſſere Ausnutzung
der in ihrer Schiffszahl verhältnißmäßig beſchränkten deutſchen
PanzerSchlachtenFlotte kaum gedacht werden kann, und
erhellt aus dieſer Ausnutzung zugleich der hohe Werth der-
ſelben für die von Deutſchland jetzt beanſpruchte Welt
und Seemachtsſtellung. Grade dieſe ſtete Kriegsbereitſchaft
nahezu der ganzen deutſchen Flotte und die ungemeine
Rührigkeit der Schiffe und Fahrzeuge derſelben ſind es aber,
welche auf die Bevölkerung der mächtigſten beiden See
ſtaaten, auf die Franzoſen, wie auf die Engländer, und
nicht minder auch jenſeits des Oceans, auf die Amerikaner,
einen ſo ſichtlichen Eindruck ausüben.

[Frankreich.] Der jähe Tod des Prinzen Louis Na
poleon hat der imperialiſtiſchen Jdee in Frankreich un-
zweifelhaft einen ſchweren Schlag beigebracht, ja einen
tödtlichen, wenn man auf das Urtheil der Republikaner
hört, das auch in der nichtfranzöſiſchen Preſſe einen ziemlich

allgemeinen Widerhall findet. Jndeſſen iſt das Zeugniß
der franzöſiſchen Republikaner wohl kein ganz unverdäch-tiges. Man kennt ja die Rolle, die in ſo vielen Fällen

der Wunſch als Vater des Gedankens ſpielt. Von den
Führern der bonapartiſtiſchen Partei wird die Frage, ob
mit dem ſeitherigen Träger des Prinzips dieſes ſelber hin
fällig geworden ſei, mit einem ganz entſchiedenen „Nein“
beantwortet. Das franzöſiſche Volk ſelbſt hat ſeinem Mit
gefühl den unumwundenſten Ausdruck verliehen. Aus dem
Geſammtbilde der Bewegung, welche die Kunde von dem
Ableben des jugendlichen Prätendenten in Frankreich er
eugt hat kann der unbefangene Beobachter nur den

W

und daß die „sérénité absolue“, mit welcher die „Ré
publique françaiſe“ das Ereigniß beſprach, einigermaßen
affektirt erſcheint. Erſt am 22. d. hat einer der bekann-
teſten Parteigänger des Kaiſerreichs, der ehemalige Polizei
präfekt Pietri, auf Korſika einen Wahlſieg davongetragen,
der inſofern als ein charakteriſtiſches Symptom angeſehen
werden darf, als er ſchon unter dem Eindrucke der Hiobspoſt
vom Kap erfochten wurde und ſomit ein recht verwend
bares Argument für die Zähigkeit der bonapartiſtiſchen
Jdee darſtellt. Gegen den Verluſt, den der Tod ihres
Hauptes den Anhängern des Kaiſerreichs zugefügt hat,
fällt der moraliſche Eindruck ins Gewicht, den der ehrliche
Soldatentod des Prinzen auf die entzündlichen Gemüther
der Franzoſen zu machen ganz geeignet erſcheint, und der
auch ein ſo entſchiedenes und beſonnenes republikaniſches
Blatt wie das „Journal des Debats“ bewogen hat, in
dem Gefallenen nur noch den Franzoſen und den Soldaten
zu erblicken.

Jedenfalls hat der Bonapartismus von dem an und
für ſich traurigen Ereigniß zunächſt den Vortheil, auf
Wochen hinaus im Vordergrunde der Diskuſſion und des
öffentlichen Jntereſſes in Frankreich zu ſtehen.

[England.] Die Officiere des Artilleriecorps kamen
am Sonnabend in Woolwich zuſammen, um über ein
Denkmal für ihren in Afrika gefallenen „Kameraden aus

Der Beſchluß mußte indeſſen
Prinz Ludwig Napoleon iſt nie engliſcher

Courtoiſie“ zu berathen.
vertagt werden.
Officier geweſen ein Officierspatent hat er nicht beſeſſen,
den Fahneneid nicht geleiſtet. Er hat in Woolwich als
Cadet den Curſus durchgemacht, ſein Examen beſtanden,
den gewöhnlichen Lohn dafür indeſſen nicht erhalten, und
das Heer im Zululande begleitete er nur als Freiwilliger,
der aus beſonderer Rückſicht als Officier behandelt wurde.
Daher die Bedenken, die dem Beſchluſſe entgegenſtehen.

Die „Morning Poſt“, ſtets eine eifrige Verehrerin der
Bonapartes, fordert ſchon zur Errichtung eines Napoleon
Denkmals auf. Jn Chiſlehurſt machen täglich Perſonen
aus höheren Kreiſen ihren Beileidsbeſuch. Der Herzog
von Baſſano hat erklärt, daß ihm von einem Teſtament
des Prinzen überhaupt nichts bekannt, daß ſolches jedenfalls
bis jetzt noch nicht vorgefunden iſt.

[Jtalien.] Die „K. Z.“ meldete dieſer Tage kurzer
Hand, daß Garibaldi ſeinen Wohnſitz in Rom ge-
nommen hat, um hier eine Klage gegen ſeine legitime
Frau anzuſtrengen er will Nichtigkeitserklärung der Ehe.
Die Thatſache wurde vor längerer Zeit von der „N.3.“
beſprochen, jedoch unter einer andern Verſion. Die „K. 3.“
ſagt: „Bekanntlich wurde dieſe Ehe unter eigenthümlichen Um-

Während des Siegeszuges von 1860ſtänden geſchloſſen.
kam eine Dame in ſein Lager und beſtürmte ihn ſo hart-
näckig mit Liebeserklärungen, daß er ſie endlich heirathete.
Als aber die Ceremonie vollzogen wurde, ſagte ſie ihm:
„Das Alles war Komödie; es war mir nicht um Sie,
ſondern um meine eigenen Jntereſſen zu thun. EinerJhrer Adjutanten hat mich verführt; i brauchte einen

Mann, um meine Ehre zu decken, und jetzt will ich mit
Jhnen Nichts mehr zu thun haben.“ Dem erſtaunten
General blieb Nichts übrig, als ſich von ihr zu trennen,
ſo daß die Ehe mit dem Augenblick der Trauung that-
ſächlich wieder aufgelöſt war. Jetzt will er verſuchen, ſich
von der reſoluten Dame auch geſetzlich frei zu machen.“
Nach der „N.-3.“ war der Verführer ein öſterreichiſcher
Officier.

[Egypten.] Die „Times“ erhält folgenden authen-
tiſchen Bericht über die jüngſten Vorgänge aus Alexandria
vom 21. d. Als Mr. Vivian (der britiſche Generalkonſul)
ſich vom Khedive verabſchiedete, gab er in kordialer Weiſe
und als Freund den Rath, zu Gunſten Tewfiks abzu
danken, als das einzige Mittel, die Nachfolge für die
Dyngſtie zu ſichern.
der franzöſiſche Generalkonſul, eine ähnliche nicht officielle
Vorſtellung, die auch von Mr. Lancelles, dem ſtellvertre

Zweite Beilage zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 26. Juni 1879.

Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, der, wie ſchon
erwähnt, von ſeinem Urlaube wohlbehalten zurückgekehrt iſt,
hat die Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen.

Die aus 22 Mitgliedern beſtehende Jury für die
internationale Mühlen- Ausſtellung iſt bereits
geſtern unter dem Vorſitze des Jngenieurs Hausding
(Berlin) zuſammengetreten, um die allgemeinen Prinzipien,
welche für die Prüfungsarbeiten maßgebend ſein ſollen, zu
berathen. Mit letzteren ſoll ſofort und zwar gleichzeitig in
allen Gruppen begonnen werden, damit die Preisvertheilung
in möglichſt kurzer Zeit erfolgen kann. Außer den von
dem deutſchen Müllerverbande zur Vertheilung kommendenMedaillen und Diplomen ſind in anctkenſenoſter Weiſe von

dem preußiſchen Landwirthſchafts- Miniſter 18 ſilberne und
36 bronzene Medaillen und von dem Handelsminiſter 2
goldene und 8 ſilberne Staasmedaillen zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält die erſte
miniſterielle Verfügung, welche mit Bezug auf die Re
organiſation der Juſtiz erlaſſen iſt. Sie betrifft den
Erlaß von Ladungen in anhängigen Sachen vor die
jenigen Landesgerichte, welche am 1. October 1879 an
die Stelle der aufgehobenen Gerichte treten. Bezug-
nehmend auf die Geſetze vom 6. und 31. März d. J.
ordnet der Juſtizminiſter an, daß die über den 1. October
d. J. hinaus von Gerichten und Staatsanwaltſchaften zu
bewirkenden Terminsbeſtimmungen und Ladungen durch
die nach den bisherigen Beſtimmungen zuſtändigen Be-
hörden zu erfolgen haben. Jn ſo weit der Bezirk des
neuen Gerichtes durch Bezirke oder Theilbezirke mehrerer
bisheriger Gerichte gebildet wird, und in Folge deſſen
Ladungen vor daſſelbe Gericht ſeitens mehrerer
Gerichte erfolgen können, wird zur Vermeidung von
Colliſionen bei der Terminsbeſtimmung empfohlen, daß
die betreffenden mehreren Gerichte ſich zuvor über die
Grundſätze, nach welchen die Termine vor dem neuen
Gerichte anzuberaumen ſind, verſtändigen, und zwar in der
Weiſe, daß zunächſt ein allgemeiner Plan über die
wöchentlichen Terminstage vor dem Collegium, bezw. vor
den Einzelrichtern vereinbart wird und demnächſt jedem
der mehreren Gerichte beſtimmte Tage der Terminsbe-
ſtimmung zugewieſen werden. Selbſtverſtändlich muß
hierbei, damit eine allzu große Anhäufung der Termine
vermieden wird, auf die Zahl der Richter Rückſicht ge
nommen werden, mit denen das neue Gericht beſetzt wird.
So fern bei dem neuen Gerichte mehrere Civilkammern
oder Civilſenate zu bilden ſein werden, iſt gleichwohl die
nähere Bezeichnung der Kammer oder des Senates bei
Erlaß der Ladung nicht erforderlich, weil die Vertheilung
der Termine unter die Senate oder Kammern den neuen
Gerichten überlaſſen werden kann. Schon dieſe erſte
Verfügung, welcher binnen Kurzem eine zur Zeit noch
gar nicht überſehbare Reihe anderer Verfügungen und Ver-
ordnungen folgen muß, giebt einen Begriff von den un-geheuren Schwierigkeiten, welche das Geſolye der Reorga-

niſation bilden, und von der enormen Arbeitslaſt, welche
die Ueberführung der alten in die neuen Verhältniſſe ver
urſacht. Vorausſichtlich dürfte es den Gerichten bei den
vor allen anderen zu bewältigenden Reorganiſationsarbeiten
den gewöhnlichen Geſchäftsgang innezuhalten kaum möglich
ſein, ſo daß die neuen Gerichtsbehörden gleich bei Beginn
ihrer Thätigkeit ſich über Mangel an Arbeit nicht zu be
klagen haben werden.

Aus Grund umfaſſender Erhebungen im ſtatiſtiſchen
Bureau ſoll die Beantwortung der Frage: wer iſt Kon-
ſument und wer iſt Producent? einer Erörterung
unterzogen werden. Das Ergebniß derſelben ſoll im erſten
Heft des Jahrgangs 1879 der Zeitſchrift des preußiſchen
ſtatiſtiſchen Bureaus veröffentlicht werden.

Der „Reichs Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-

machung:
Am Mittwoch machte Mr. Tricou,

tenden Generalkonſul, am Donnerstag wiederholt wurde.
Der deutſche und öſterreichiſche Konſul haben einen anderen
Weg gewählt, indem ſie entweder ſofortige Zahlung für
alle Gläubiger, welche ihnen günſtige Tribunalsentſchei
dungen erlangt haben, oder Abdankung fordern. Dadurch
werden die Anſtrengungen des Khedive erklärt, dieſe Gläu
biger zu befriedigen, indem er hierbei auf den Beiſtand
Deutſchlands und Oeſterreichs hofft. Geſtern wiederholten
der britiſche und franzöſiſche Konſul ihren Rathſchlag in
mehr officieller Form. Der Vicekönig verlangte Zeit, um
die Angelegenheit der Pforte zu unterbreiten. Am 22. Juni
traf die Antwort von Stambul ein, welche dem Khedive
volle Aktionsfreiheit läßt, abzudanken oder nicht. Der
Khedive weigert ſich, abzudanken, und verſpricht die ge- th gert ſprich 9 geſtaltigen Aufgabe gleichfalls wohl gewachſen ſcheinen.
richtlichen Erkenntniſſe ſofort und ohne Abzug vermittelſt
einer Anleihe auf Juwelen und Silbergeſchirr zu begleichen.
Sollte die auf dieſe Weiſe erhobene Summe nicht aus-
reichen, ſo hat ſich eine Gruppe bereit erklärt, das Fehlende
vorzuſtrecken.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Juni

Wie die „DTimes“ mittheilt,

prinzen Beileidstelegramme erhalten.
Der Reichskanzler gedenkt, wie es heißt, bis zum

Schluſſe der Seſſion in Berlin zu bleiben. Seine Abreiſe
Proteſtpartei angehörigen Deputirten, Thierarzt Antoine.im gegenwärtigen Augenblicke würde auch in der That die

ſchwebenden Fragen vollſtändig ins Stocken bringen und
vorausſichtlich ſehr bald den Abbruch der weiteren Verhand
lungen zur Folge haben. Die leeren Bänke, welche die
jüngſten Reichstagsſitzungen zeigten, haben wieder eindring-
lich an die Beſchleunigung der parlamentariſchen Arbeiten
gemahnt. Sobald die Zolltarifkommiſſion mit ihren Be-
rathungen zu Ende iſt, gedenkt der Präſident die Plenar-
ſitzungen in raſcheſter Folge anzuordnen, ſie am frühen
Morgen beginnen zu laſſen und nöthigenfalls noch Abend-
ſitzungen hinzuzufügen.

Das königliche Polizeipräfidium in Berlin bringt zur Kenntniß,
daß die Liquidation des verbotenen Fachvereins der Berliner
Knopfarbeiter und Berufsgenoſſen nunmehr beendet iſt.

Die Central-Moorkommiſſion traf am 18. d.
von ihrer Reiſe nach Oſtfriesland wieder in Bremen
ein, um dann auseinander zu gehen. Sie hat in jenem
moorreichen Gebiet blühende Fehne, d. h. Moorkolonien
mit Kanal, hart neben ſolchen ohne Kanal und dieſe
letzteren in dem traurigſten Zuſtand geſehen, zugleich aber
die ſeit 1870 entwickelte durchgreifende Thätigkeit des dort
maßgebenden Domainenfiskus zu ihrer Hebung mittelſt
neuen Kanalbaus. Der dieſe Thätigkeit hauptſächlich
repräſentirende verdienſtvolle Beamte Geheimrath Roloff
in Aurich, war ihr Führer. Er hatte Moorvogte aus dem
Förſterſtande zur Seite, die ihrer ſchweren und viel-

Einer der neuen Kanäle geht, wenn vollendet von Emden

Georgsfehn vahe der oldenburgiſchen Grenze.
men auch einige die Grenze überſchreitende, beide Kanal
netze verbindende Kanäle in Betracht.
Moor- Kommiſſion an die von ihr aufgenommenen Ein

hat die Kaiſerin
Eugenie auch von dem deutſchen Kaiſer und Kron

nach Eſens nördlich an Aurich vorbei; ein anderer ver
bindet das ſüdlich von Aurich gelegene Spetzenfehn mit

Hier kom

Was die Central-

drücke Förderndes knüpfen will, wird ſich auf ihrer
Novemberſitzung in Berlin herausſtellen müſſen.

Am 21. und 22. d. wurden im dritten Wahlkanton
der Stadt Metz die Wahlen für den Bezirkstag

abgehalten. Es handelte ſich um einen Erſatz für den der

Derſelbe hat ſich in ſeinem Wahlaufruf dazu verſtanden,
nunmehr den bisher verweigerten politiſchen Eid zu leiſten
jedoch äußert er ſich darin gleichzeitig, daß er trotz des
Eides nicht aufhören werde, der lothringiſchen Proteſtpartei
anzugehören. Der Wahlſieg iſt nun Herrn Lange, dem

Kandidaten der gemäßigten Partei, zugefallen, und zwar
mit 837 gegen 703 Stimmen. Für die weitere gedeihliche
Entwicklung iſt der Ausfall der Wahl von nicht zu unter-
ſchätzender Bedeutung, daher wird dieſe Nachricht auch in
weiteren Kreiſen Jntereſſe erwecken. Die deutſche Partei
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unterſtützte bei dieſer Wahl den Kandidaten der gemäßigten
Lothringer, Herrn Lange.

Literaria.
Vor der längeren Pauſe, welche nunmehr zwiſchen den Sitzungen

der Literarig wie gewöhnlich in den Monaten Juli bis September
eintreten wird, fand die letzte Sitzung am Montag d. 23. Juni
ſtatt und geſtaltete ſich dieſelbe zu einer recht intereſſanten und von
allgemeiner Theilnahme belebten. Die Anregung dazu gab Herr
Dr. Goldmann durch ſeinen Vortrag über die Trachinierinnen
des Sophokles, worin uns der Untergang des Herakles vor Augen
geſtellt wird, den ihm arglos die eigene n bereitet, indemum ſich ſeiner unwandelbar fortdauernden Liebe zu verfichern, ihm

ein Gewand ſchickt, das, wie ſie meint, mit einem vor Untreue be
wahrenden Zaubermittel, in Wahrheit aber mit Gift getränkt iſt.
Der Vortragende weiſt als Jdee des Stückes nach, wie es keine
Renſhenge e giebt, und wäre ſie auch weit über das gewöhnliche
Menſchenmaß erhaben, welche nicht urplötzlich in den Abgrund ſtürzen
und jammervoll zu Grunde gehen könnte, weil es keine Menſchen

öße giebt, die frei von Schwachheit und Leidenſchaft wird. Ernſter
önne an den Menſchen die Mahnung nicht ergehen, ſich ſelbſt zu

bewachen vor ſeiner Schwäche und Leidenſchaft, als r dieſes
furchtbare Beiſpiel, das uns zeige, wie nahe an der Bahn des ſitt
lichen Wandels, die uns allen als ſicherer We des Lebensganges
vergönnt ſei, Abgründe liegen, in welche ein einziger ſcheinbar ge
ringer Fehltritt ſtürzen könne. Daher ſolle der Menſch ſich bewußt
ſein, daß, was er auch r er die gen davon zu tragen habe.
Der weitere Verlauf des Vortrages zergliederte die dramatiſche Hand
lung der Tragödie und zeigte, in wie ergreifender und unſer Mit
leid aufs höchſte in Anſpruch nehmender Weiſe der Dichter ſeinen
Gegenſtand behandelt hat. Es wird dies durch Herrn Dr. Zacher
dige der an den Sophokleiſchen Tragödien überhaupt den leben-
digen dramatiſchen Fluß rühmt, ſowie die Poſe Entwickelung
der dramatiſchen Handlung. Er zeigte, daß ſich hierin Sophokles
ganz weſentlich von Aeſchylos unterſcheide und in dieſer Beziehung
einen weſentlichen Fortſchritt in der rig des Dramas be
zeichne. Nur was den religiöſen Gehalt betreffe, ſtehe So-
e hinter Aeſchylos un und ſo findet er namentlich den

ntergang des Herakles und ſeiner ganz unſchuldigen Gattin Dejanire
nicht genügend motivirt. Es entſpann ſich über dieſen Punkt eine
ziemlich lebhafte Debatte, an der ſich Herr Dr. Peppmüller und
Dr. Schulz betheiligten. Es wurde zugegeben, daß die tragiſche
Schuld bei Sophokles meiſt eine viel geringere iſt als bei Aeſchylos,
doch wird geltend gemacht, daß der Begriff des Tragiſchen auch die
jenige Schuld nicht ausſchließt, die an ſich verſchwindend gering iſt
und nur durch die unheilvolle Verkettung der Umſtände verhängniß-
voll wird, und es wird betont, daß auch ein folches Geſchick geeignet
ſei, einen ergreifenden Eindruck zu machen Es wird ſodann der
eſchäftliche Theil der Tagesordnung erledigt und der Beſchluß ge-fabt daß ein Sommerfeſt ſtattfinden le Hierauf macht

noch Herr Dr. Lohe eine kleine Mittheilung über Polizeivor-
ſchriften im Mittelalter. Solche beziehen ſich z. B. auf das
c Das Pflaſtern der meiſt krummen und un-
reinen Straßen iſt nicht vor dem 13. Jahrhundert aufgekommen.
Erſt Philipp Auguſt von Frankreich, der r auptſtadt überhaupt
eifrig verſchönerte, ließ Paris, zum Theil auf Koſten der Bürger,
pflaſtern. Dann folgten andere Städte, n oder gezwungen,
im 13. Jahrhundert Florenz, Bologna, Verona, Mailand, Modenag,
Padua. Wo man gebrannte Steine dazu verwandte, wurden vielt Vorſchriften zur Erhaltung des Pflaſters gegeben. So durfte

in Mailand kein mit Eiſen beſchlagener Wagen darauf fahren. Erſt
nach der Pflaſterung konnte für die Straßenreinigung geſorgt
werden, und es kommen nun Verordnungen wie die, daß die Straßen
jährlich wenigſtens einmal gereinigt werden ſollten. Andere
Polizeiverordnungen betreffen die Verſchönerung der Städte,
andere das Feuer, was bei der damaligen Bauart ſehr häufig undin großem Umfange vorkam. Die äufſer waren meiſt von Holz,

in der Regel wurden nur Kirchen und Rathhäuſer aus Stein aufge
führt. S waren die Häuſer vielfach mit Stroh oder Schindeln
t Dieſe wurden in Jtalien verboten, in London mußten ſeit246 in den Hauptſtraßen die Häuſer mit Ziegeln oder Schiefer ge

deckt werden. Jn Lübeck und Breslau wurden 1316 ſcharfe Befehle
lam die Häuſer alle aus natürlichen oder gebrannten Steinen
u bauen. Jn Wien zahlte der Hauseigenthümer 1 Talent, wenn

wie ein Lichtſtreif im nächtlichen Gewölk die vom Sopran geſungene
Melodie des Kirchenliedes:

„Ach, bleib' bei uns, Herr Jeſu Chriſt,
„Weil es nun Abend worden iſt;
„Dein göttlich Wort, das helle Licht,
„Laß a bei uns auslöſchen nicht!“

Wer dieſe Klänge einmal gehört hat, vergißt ſie nie. Die
weichen Gefühle, die bis jetzt vorgeherrſcht haben, treten zurück:
Die Finſterniß, ſo ſingt eine Baßſtimme, iſt der Menſchen Schuld.
Große wie Kleine haben nicht in Gerechtigkeit vor Gott gewandelt.

eine Tenorſtimme mit dem Gebete, Jeſus wolle den Seinen Kraft
geben, die Sünden dahinten zu laſſen und im Lichte ſeines Wortes
d wandeln. Der Chor aber nimmt dieſelbe auch mit der ernſten

elodie: „Erhalt' uns, Herr, bei deinem Wort“, die, wie Bach es
liebt, hoffnungsfreudig in Dur austöut.

Ganz andere Gefühle durchſtrömen die zweite Cantate, die für
das Feſt der Reformation beſtimmt iſt. Dieſelbe ſchließt ſich nicht
an eine der Feſtperikopen an, ſondern an Luther's Heldenlied „Ein'
e Burg iſt unſer Gott“. Der erſte Vers deſſelben bildet den Text
es erſten Chores. Dieſer iſt nahezu das Großartigſte, was

Bach je g. chrieben. Kein Vorſpiel eröffnet denſelben. Sogleich
e die Tenöre mit der bekannten Melodie ein, Stimme auf Stimme
tritt hinzu, von allen Seiten klingen im Chor wie im Orcheſter die
allbekannten Töne, die das Herz eines jeden evangeliſchen Chriſten
mit Begeiſterung erfüllen. Nach dieſem gewaltigen Stücke, das den
vollen Triumph eines glaubensfeſten Herzens zum Ausdruck bringt,
wird die r im Orcheſter ſelbſtſtändig; unbeirrt durch das
Trotzen des alten böſen Feindes ſteigt ſiegesfreudig die Melodie auf
„Mit unſrer Macht iſt nichts gethan“, vom Sopranchor geſungen,
während mitten aus Wetter und Sturm der Gläubige die große
Verheißung vom Baßchor geſungen heraushören kann

„Alles, was von Gott geboren,
„Jſt zum Siegen auserkoren!“

Nun tritt eine Baßſtimme mit ernſter Mahnung auf. Der Glaubens
triumph hat zur Vorausſetzung die Reinigung des Herzens von Sünde.
Solcher Erinnerung entſprechend fleht eine Sopranſtimme, Jeſus möge
in das Herz einziehen und die Sünden vertreiben. Nachdem ſich die
Seele geläutert hat im Gebet, können nun alle Wetter losbrechen.
Jn wildeſter Aufregung erhebt ſich das Orcheſter, aber überall ſchmet-
tert Luther's Siegeslied dazwiſchen und machtvoll hindurch fingt der
ganze Chor uvisono, feſtgeſchloſſen zum Kampfe vorſchreitend: „Und
wenn die Welt voll Teufel u. ſ. w. Feldherrnruf durchklingt als
dann die Reihen der Streiter Gottes: Feſt zu ſtehen „bei Jeſu blutgefärbter Fahne“ und des Sieges et zu ſein Alt und Tenor aber

preiſen im Verein den ſelig, der Gott nicht blos im Munde, ſondern
auch im Herzen trägt.

„Er kann die Feinde ſchlagen
„Und wird zuletzt gekrönt,

euer aus dem Dach r lchers nichts dagegen, wenn das ganze
Haus niederbrannte. Für Dieberei beim Feuer hatte nach einer Ver
ordnung Kaiſer Friedrichs II. der Dieb das Vierfache z zahlen undwurde an geköpft. eitere Verordnungen betreffen die zahlreichen

Viehſeuchen, die beſonders aus Griechenland eingeſchleppt wer
den, ferner Theue rung und Hungersnoth, in Folge deren große
Sterblichkeit ſtattſindet. Sehr wichtig ſind die gefundheitspoli-
zeilichen Vorſchriften über den Verkauf von Fleiſch, über die Rein
erhaltung der Flüſſe und Stadtgräben. Flachs und Hanf durfte nach
Friedrichs II. Verordnung nur Meile von der Stadt geröſtet
werden, todtes Vieh ſollte man in weiter Entfernung tief in der
Erde verſcharren. Ebenſo giebt es Vorſchriften über den Verkauf
von Lebensmitteln. Keiner ſoll riechendes Fleiſch oder Fleiſch
von weiblichen Thieren verkaufen, niemand ſoll Aufgewärmtes für
Friſches ausbieten, niemand Lichte mit ſchlechten Dingen verfſetzen,
niemand gemiſchten Wein für reinen verkaufen. Auch anderer Be
trug wird verboten. Wer verſilbertes Metall für Silber verkauft,
wird hart beſtraft. Das Tuch ſoll nicht durch übermäßiges Spannen
zu ſehr ausgedehnt werden. Maaß und Gewicht ſind nach den Be-
ſtimmungen des Staates zu aichen. Sehr eingehend ſind von dem
Vortragenden auch die Vorſchriften über die Aerzte, die Apotheker,
den Handel, die Badeſtuben, die Landſtraßen, die Wirths-
äuſer, die Sicher heitspolizei und die Spiele behandelt.

Indem wir dies nur kurz berühren, bemerken wir, daß uns auf
dieſem Gebiet erfreulicher Weiſe noch weitere eingehende Mittheilungen
in Ausſicht geſtellt ſind.

Das Bach- Concert
des Haßler'ſchen Vereines.

Ueber das nahe bevorſtehende Concert des Haßler'ſchen Vereines,
auf das wir bereits mit wenigen Worten hingewieſen, ſeien uns heute
noch einige Bemerkungen geſtättet. Obenan müſſen wir die Notiz
tellen, daß mit dem ernſten Todestage Bach's ein ſeltſamer Zufallan neckiſches Spiel getrieben. Der Einſender dieſer Zeilen hat

ebenſo wie Herr Mufikdirector Haßler zu ſchnell der Datumangabe
in zwei viel gebrauchten muſikaliſchen Handbüchern getraut. Jedoch
unſicher geworden und durch eine ebenfalls i egtige Angabe in
Reißmann's Geſchichte der Muſik in ſeinem Verdachte beſtärkt, fand
er, daß nach zweifellos ſicheren Autoritäten Bach am 28. Juli, nicht
am 28. Juni geſtorben iſt, worauf inzwiſchen auch ſchon die Saale-
eitung in kurzer Notiz hingewieſen hat. Es iſt uns angenehm,kiejen Jrrthum noch rechtzeitig verbeſſern zu können, und aſſen wir

im übrigen, daß das Concert die Unterſtützung durch das Datum
nicht nöthig hat, um die Erinnerung an den großen Todten in Vieler
Herzen wieder lebendig zu machen.

Was nun das Concert ſelbſt anlangt, ſo wiſſen wir, was wir
von dem Haßler'ſchen Vereine erwarten dürfen.

Seine Programme haben nur für das Edelſte Platz. Die nach-
folgenden Zeilen haben deshalb auch keinen anderen Zweck, als diefe-
nigen, welche mit den beiden Hauptwerken, die dieſes Mal zur Auf-führun kommen, die Cantaten „Bleib' bei uns“ und „Ein feſte
Burg ſt unſer Gott“, noch nicht näher bekannt ſind, ein wenig in

dieſelbe einzuführen, um ihnen den Genuß dieſer tiefſinnigen ſik
zu erleichtern.

Die beiden genannten Cantaten haben grundverſchiedenen Cha
rakter. Die r ur Aufführung am zweiten Oſtertage beſtimmt,
ſchließt ch an das Evangelium dieſes Feſttages an. Daſſelbe berich
tet die Geſchichte von den Jüngern auf dem Wege nach Emmaus,
u denen unerkannt der Auferſtandene tritt und ihre zaghaften Her-

zen ſtärkt, ſo daß ſie den lieben Reiſghegleiter nicht von ſich laſſen
zmögen, als der Tag ſich neigt. „Bleibe bei uns, denn es will Abend
werden, und der Tag hat ſich geneigt“; dieſe Bitte der Jünger bildet
den Text des erſten Chores der Cantate. Wie Abendfrieden klingt
es uns aus dem einleitenden Orcheſterſatze entgegen, deſſen innige
Melodie dann die Singſtimmen aufnehmen. Das Tempo beſchleunigt

ch. Das Drängen der Jünger wird lebhafter; ſie wen ſie wollen
hn nicht laſſen, den treuen Begleiter. Er muß bei ihnen bleiben.
Und ſchon iſt es, als ob ſie es ſeinen Mienen anſehen, daß er nahezu
überredet iſt: die anfängliche Ruhe kehrt wieder, das unbeſchreiblich
innige Flehen: „Bleib' bei uns! Bleib' bei uns!“ Der Tag neigt
ſich mehr und mehr. Aus dem Dunkel klingt hervor, von einer Alt-
ſtimme geſungen, der Ruf: „Hochgelobter Gottesſohn! Bleib', ach
leibe unſer Licht.“ Ueber der dunkelen Begleitung aber erglänzt dann

„Wenn er den Tod erlegt;“
und der Chor, ſolcher Verheißung froh, bricht in den letzten Vers des
Luther-Liedes aus:

„Das Wort, ſie ſollen laſſen ſtan.
„Das Reich muß uns doch bleiben!“

Schwurgerichtshof in Halle
am 24. Juni.

Vorſitzender: Appellationsgerichtsrath Heſſe, Beiſitzer: Kreis
erichtsräthe Meyer, v. Mittelſtaedt, Fettback und Kreisrichter

Kindel, als Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel, Gerichts
Weh Referendar Rüffer, als Vertheidiger fungirten: die

eferendarien v. Werder und Stahlſchmidt.
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Ulrich rin Eisleben; Joch Bierbrauereibeſitzer in Kelbra; Bertram Kauf-

mann hier; Müller Rentier in Gerbſtedt; Heinrich Kaufmann in
Cönnern; Böhme Ofenfabrikant hier; Hat Fabrikbeſitzer hier;
Fetz Fabrikdirektor in Cröllwitz; Burbach Major a. D. in Giebichen-
ſtein; Dümmler Dr. Profeſſor hier; r Lohgerbermeiſter
in Delitzſch; Reichenbach Gutsbeſitzer in Sandersdorf.

Der Oebſter Karl Johann Friedrich Winkelmann aus Erde-
born, im November 1848 geboren, Erſatzreſerviſt, wegen Unterſchlagun
owie Diebſtahls bereits 3 mal, zuletzt am 2. Oktober 1876 mit

onaten Gefängniß und Ehrenverluſt beſtraft; deſſen Ehefrau Emilie
Henriette geb. Zipfel, im Februar 1850 geboren, im Jahre 1878
wegen Beleidigung mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft waren wegen
ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle reſp. Hehlerei und Be

ünſtigung in den Anklageſtand verſetzt. Winkelmann hatte im
ahre 1875 den Jnhabern der Zuckerfabrik zu Erdeborn ein Preßblech,

im September deſſelben Jahres dem Schloſſer K. dort eine Piſtole,
Ende Oktober 1877 dem Amtsrath E. in Sittichenbach 3 Rüben
körbe, im Sommer 1878 dem Gaſtwirth S. in Hornburg 1 Bierſeidel,
im Auguſt 1878 dem Flurhüter J. bei Helfta 8 Hamſterfallen, 1
Spaten, 1 Pulverhorn mit Pulver, 1 Schrothorn mit Schrot und 1
Brodbeutel, im letzteren Falle mittels Einbruchs und Einſteigens aus
einem Gebäude, ferner am 20. November 1878 dem Weichenſteller
P. in Oberröblingen 1 Paletot, im November 1878 dem Oekonom
A. in Erdeborn circa 20 Stück Aprikoſen und Pflaumenſtämmchen,
in der Nacht vom 8. zum 9. Dezember 1878 dem Schmiedemeiſter K.
in Oberröblingen 2 Zuchtenten, in der Nacht vom 16. zum 17. Dezember v. Js. dem Bäckermeiſter O. in Helfta 2 Gabelſtiele und 6
Getreideſäcke, in derſelben Nacht dem Koſſath W. daſelbſt 1 Waſch
leine, in der Nacht vom 18. zum 19. Dezember dem Oekonom G.

daſelbſt 2 Zu htgänſe und Il Ganſert, in der Nacht vom 22. zum
23. Dezember dem Kantor B. in Unterrißdorf 1 Gans, in derſelben
Nacht dem Häusler D. daſelbſt 1 Zuchtgans, 1 Futterklinge und 1
Kuhgeſchirr, in derſelben Nacht dem Koſſath W. daſelbſt I Futter-
klinge, vor Weihnachten 1878 dem Wirth K. in Oberröblingen 2
Pferdedecken und 1 Getreideſack, in der Zeit zwiſchen Weihnachten
1878 und Mitte Januar 1879 bei Erdeborn dem Oebſter W.
1 e mit Schrotbeutel und Zündhütchen, 6 Draht-ſchleifen, T Bund Meſſingdraht, 1 Patrone, Schrot, l todten Haſen
und drgl. Kaninchen, im letzteren Falle aus einem Gebäude mittels
Einbruchs; anfangs Januar d. J. dem Bäckermeiſter Th. in Ober
röblingen 1 Blechballon mit 50 Pfund Petroleum, dem Mühlenbe-
ſitzer daſelbſt 1 Truthahn, dem Arbeiter K. daſelbſt 1 Zuchtgans,
letztere mittels Einſteigens, im Januar d. J. dem Gaſtwirth G. da

ſelbſt 1 Faß mit 115 Pfund Mohnöl, 1 Ballon mit 50 Pfund Fiſch
thran, im letzteren Falle mittels Einſteigens, geſtohlen; ferner hatte
er entwendet: in der Nacht vom 13. zum 14. Januar d. J. der
Wittwe C. in Helfta 4 kleine Schweine und 2 Tragriemen und zwar
indem er eine Waffe bei ſich führte; in derſelben Nacht dem Händler
S. daſelbſt mittels Einſteigens und mit Waffe verſehen 2 Scheffel
Erbſen und 2 Säcke; in der Nacht vom 15. zu 16. Januar dem
Gaſtwirth S. in Hornburg 1 Decimalwaage, 2 Meſſinghähne, 5
Flaſchen Champagner, 8--10 Flaſchen Wein, 4 Flaſchen Limonaden-
eſſenz, 5 Flaſchen Punſchextract und 1 Centrumbohrer; in der Nacht
vom 17. zum 18. Januar dem Kaufmann B. zu Oberröblingen 11
eiſerne Gewichte; in der Nacht vom 19. zum 20. Januar eine große
Menge verſchiedene Wäſch und Kleidungsſtücke, als Bettüberzüge,
Handtücher, Hemden c. mittels Einſteigens dem Wirth F. in Erde-born. Die verehelichte Winkelmann hatte bei Begehung der Ver

brechen in der Nacht vom 22. zum 23. December und vom 13. zum
14. Januar wiſſentlich Hülfe geleiſtet und nach der That ihres Vor
theils halber und um die Vortheile zu ſichern, wiſſentlich Beiſtand
geleiſtet, ferner im Januar oder Februar ihres Vortheils wegen das
wiſſentlich geene Steinöl an ſich gebracht. Sämmtliche Dieb-
ſtähle wurden dem Angeklagten, Ehemann Winkelmann, der eine
große Zahl derſelben auch eingeſtand, nachgewieſen. Ebenſo mußte
auch die Ehefrau einräumen, ihren Ehemann auf ſeinen diebiſchen
Streifzügen in zwei Nächten begleitet und einen Theil der geſtohle
nen Sachen an ſich zu haben. Die Staatsanwaltſchaft
plaidirte für Schuldig bei beiden Eheleuten nach Maßgabe der An
klage und gaben die Geſchworenen auch ihr Verdict im Weſentlichen
demgemäß ab und nahmen nur bei zwei Diebſtählen einen erſchwerenden Umſtand nicht als erwieſen an. Es ſtellte ſich danach das Re

ſultat dahin, daß der Ehemann wegen 6 ſchwerer und 19 einfa cher
Diebſtähle, die Ehefrau wegen Hülfeleiſtung zu 5 einfachen Di eb“
ſtählen und einmaliger Hehlerei zu verurtheilen war. Die Staats
anwaltſchaft beantragte gegen den Ehemänn Winkelmann 15 Jahre
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht,
8 die Ehefrau 2 Jahre Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Der

erichtshof erkannte gegen Erſteren auf 10 Jahre Zuchthaus und die
beantragten Nebenſtrafen, gegen Letztere auf 1 Jahr Gefängniß und
1 Jahr Ehrverluſt.

(Eingeſandt.)
Wenn die Sonne ihre Strahlen heißer zur Erde ſendet

und die erhitzte Luft in den Straßen widerwillig und nur auf

Darum hat er den Leuchter umgeſtoßen. Dieſem Bußrufe antwortet

übereinſtimmen,

Aufgeboten:

kurze Dauer der Morgenfriſche den Platz räumt, da erwacht in
den meiſten Menſchen die Sehnſucht nach dem ſchattigen Waldes-
grün und den kühlen Wieſengründen der Gebirge. Dieſem
„Zuge nach der Ferne“ hängt fich aber leider nur zu oft des
Lebens Mühe und Sorge als laſtendes Gewicht an, nimmt den
weit hinaus ſtrebenden Sinn gefangen und feſſelt ihn an das
Haus und die Werkeltagsarbeit. Nicht jeder Ort bietet dann
mit ſeiner Umgegend ſolchen Erſatz für Waldesgrün und blumige
Auen, als gerade unſer Halle. Ganz abgeſehen von der Haide
welche zu uns, leider über einen nicht kurzen und oft recht
ſtaubigen Weg, herüberwinkt, ſowie der immerhin nicht allzu
nahen Rabeninſel, zeigen baumreiche Gärten mit Blumen und
Gebüſchanlagen die Fülle der Natur zur Sommerszeit. Preßlers
Berg, Bellevue, Maille, Freibergs Garten alle liegen in
nächſter Nähe, nicht zu gedenken der parkartigen Anlagen von
Wittekind und der Saalſchloßaktienbierbrauerei. Ganz beſonders
aber heimelt uns der Aufenthalt im Pfälzer Schießgraben an, deſſen
Lage in unmittelbarer Nähe von Wieſe und Waſſer alle Be
dingungen vereinigt, um den ſchwülen Sommernachmittag, den
heißen Vormittag, weniger drückend erſcheinen zu laſſen. Die
hohen, Schatten ſpendenden Laubkronen der Bäume verwehren
dem zudringlichen Sonnenſtrahle den Durchbruch und gewähren
dem aufſchauenden Auge den Anblick einer gewölbten, luftigen
Kuppel. Daß hier gut ſein iſt, wiſſen auch die manigfachen
Kurgäſte, welche jeden Morgen hier auf den Tafeln ihre Mineral
wäſſer, ihre Milch, ihren Molken zum Kurgebrauche vorfinden.

Bis hierher reicht nicht das Geräuſch des Stadtverkehrs und
der Sonntagmorgen wird durch Nichts ſeiner feierlichen Sabbaths
ruhe entkleidet. Es iſt erfreulich, daß der Zutritt zu dieſer
Privatbeſitzung dem Publikum ſeitens der Pfälzer Schützengeſell
ſchaft ohne jegliche Umſtände geſtattet iſt und, im Intereſſe des
Wirthes, anſtändige Geſellſchaft in den Gartenräumen ſogar
gern geſehen wird. Der Wirth iſt denn auch ſichtlich bemüht
durch zuvorkommende Aufmerkſamkeit ſowohl, wie durch Verab
reichung nur guter Speiſen und Getränke ſeinen Gäſten
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen.
Jeder verehrliche Leſer aber wird mit uns in dem Wunſche

daß alle die grünen Oaſen, welche die
Häuſermenge und die ſommerheißen Straßen von Halle umgeben,
für alle Zeiten auch das bleiben mögen, was ſie jetzt ſind:
Erholungsorte nach des Tages Mühen für die Erwachſenen,
Spielplätze für die kleinen Leute zur lieben Sommerszeit.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Schuhmacher H. Meinhardt, Großer Schlamm 9,
und C. Fiſcher, Kleine Ulrichsſtraße 16. Der Drehorgelſpieler
C. L. G. D. Beutler und F. L. P. Krauſe, Giebichenſtein

Eheſchließungen: Der Dr. med. J. Brennecke, Sudenburg-
Magdeburg, und C. Hüllmann, Königsſtraße 400.

Geboren: Dem Dienſtmann C. Denkewitz eine Tochter, Unter
plan 5. Dem Schuhmachermeiſter W. König eine n
Schmeerſtraße I. Dem Maurer C. Henneberg eine To ter,
Bernburgerſtraße 8. Dem Kaufmann A. Mann eine Tochter
e wen I. Dem Mühlenbeſitzer C. Paul eine Tochter,

emitz.
Geſtorben: Des Drechslermeiſter H. Taube Tochter Marie, 11

Monat 4 Tage, Krämpfe, Großer Sandberg 6. Des Klempner-
meiſter C. Weinholdt ohn Richard, 1 Jahr 4 Monat 26 Tage,
Krämpfe, Große Steinſtraße 48. Ein unehel. Sohn, todtgeb.,
EntbindungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 24 Tage,
Darmkatarrh, Saalberg 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Auſgebot r 20. Juni 1879.ufgeboten: Der Fabrikarbeiter Richard Schaaf und L. A.Geſtetrpitra e Tiſch Waaf Jomad,
eſtorben: Des ermeiſter C. F. Witte Tochter, 4 Monat17 Tage, Zahnkrämpfe, Böckſtraße 9. 9

Meldungen am 21. Juni.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter W. F. Berger und W. M.

Pellmann, Triftſtraße 5.
Geboren: Dem Zimmerpolier C. L. H. Schumann ein Sohn,

Rainſtraße 18. Dem Lohnkellner C. M. Gratias eine Tochter,
Böckſtraße 13. Dem Handarbeiter F. C. G. Büchner eine
Tochter, Uferſtraße 24. Dem Handarbeiter C. F. Körner ein

6 r ſteepe d reſtorben: Der Handarbeiter J. G. F. Jäntſch, 59 Jahr 3 M29 Tage, Oedema palmonum, Triftitrape 2 Say vnat
Meldungen am 23. Juni.

Der Drehorgelſpieler C. L. G. D. Beutler und
F. L. P. Krauſe, Reilsſtraße 33. Der Bahnarbeiter K. F.
Heinrich, Trotha, und J. A. Lautenbach, Giebichenſtein

Geboren: Dem Handarbeiter W. O. L. Theuerkauf eine Tochter,
Triftſtraße 28.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. W Kotſch Tochter, 11 Monat
6 Tage, Krämpfe, Ränzelgaſſe 4. Des Eiſendreher H. H.
Trebeſius Sohn, 2 Jahr 1 Monat 8 Tage, Bräune, Burg-
ſtraße 13-

Meldungen am 24. Juni.
Aufgeboten: Der Maurer G. F. A. Tannrath, Burgſtraße 47,

und A. B. Schumann, Rainſtraße 18.

Fremdenliſte.
W Fremde vom 24. bis 25. Juni.

Stadt Zürich. Hr. SteuerJnſpector a. D. Weiße a. Danzig. Hr
Brauereibeſitzer Kahl a. Mühlhauſen. Hr. Rentier Valtin a.
Buttſtedt. Hr. Fabrikbeſitzer Kindel a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſitzer
Baſch a. Anhalt. Die Hrrn. Kaufl. Eckſtein a. Leipzig, Deutſch
a en Holländer a. Bremen, Wilkenſtein a. Berlin, Praller

a. Dresden.
Stadt Hamburg. Hr. Generalmajor z. D. Gäde m. Frau a.

Stettin. Hr. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Hatten a. Eggern. Hr.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Werthern a. Bachra. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Mohrenſchild m. Fam. a. Ehſtland. Hr. Geh. Finanzrath
Pochhammer m. Fam. a. Berlin. Hr. Oberregierungsrath Hirſch
a. Magdeburg. e Geh. Oberbergrath Leuſchner m. Fam. a.
Eisleben. Hr. Verſ.-Jnſpector Menzel a. Magdeburg. Hr. Fabrik
director Engel a. Löbejün. Die Fräul. Höllmer a. Dresden. Hr.
Landwirth Kerſt m. Sohn a. Wechmar. Hr. Walkhoff m. Fam.
a. Aſchersleben. Hr. Ramdohr m. Fam. a. Aſchersleben. Hr.
Rittergutsbeſitzer Brockhaus a. Sundhauſen. Fraul. Stange a.
Aſchersleben. Hr. Dr. med. Hirſch a. Magdeburg. Hr. Landwirth
Herr a. Gotha. Hr. Brauereibeſ. Barre m. Frau a. Lübeck.

r. Paſtor Grüel a. Römelde. Hr. Landwirth Tenge a. Eggern.
Die Hrrn. Kaufl. Loges a. Cöln, Kuttner a. Elberfeld, Günther
a. Magdeburg, Hirſchfeld a. Berlin, Wichmann m. Fam. a. Ham-
burg, Düßel a. Bonn, Jordan g. Magdeburg, Rhein a. Berlin,
Heucken a. Aachen, Böttcher a. Berlin, Kröhne a. Cöln, Hauffe
a. Pulsnitz, Reimann a. Dresden, Mendelſohn a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Major a. D. v. Schmelingshaus m. Frau a.
StielenLandau. Hr. Jngenieur Wacker a. Quedlinburg. Hr.
Director Stockhaus a. Berlin. Hr. Offizier Kuntze a. Breslau.
Hrn. Kaufl. Zoller u. Lewy a Frankfurt a. M., Kreß a.

euben.
Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Elze a. Potsdam, Jordan a,

Breslau, Jonas a Berlin, Gottſchalk a. Mainz, Schäfer a. Caſſel,
Werkmeiſter a. Glauchau, Richter u. Roſt a. Leipzig, Kretzſchmar
a. Meerane, Danckelmann a. RNeuſtrelitz, Meyer a. Cottbus. Hr.

abrik. Kobs a. Verden. Hr. Jngenieur Drewitz u. Hr. Jngenieur
anig a. Coblenz.

Nuſſiſ Hof. Hr. Oberamtmann Weber m. Sohn a. Sonders
hauſen. Hr. Oberamtmann Bengeldorff a. Schwemſal. Hr. Lieut.
v. Olmhauſen a. Chemnitz. Hr. Lieut. v. Mülersbach a. Caſſel.
Hr. Rentier Mark m. Fam. a. Breslau. Hr. Fabrikant Lehmann
a. Berlin. Hr. Jnſpector Nitſch a. Altona. Hr. Holzhändler

Starke a
Hirſch a.
feld, We
Wandel

liegend;

am Orte
Kiſſen wa
toiruhr.

Emma R
einen So
fehlen, tr
alle greifl

lichen Ge
Nachmitt
bemerkt h

geſehen h
Mütze tr
ſeit 2 J
wird, ohr

b



acht in
Valdes-

Dieſem

oft des
mt den

n das
t dann
blumige

und
reßlers

gen in
n von
onders

e Be

mm 9,
ſpieler

nburg-

Unter-
ochter,

ter,
ter,
ter,

o

o

o

ie, 11
pner

Tage,dige
Tage,

omas,

Nonat

deſſen

V

i Würzburg verübt worden, entnehmen wir Würzburger Blättern
folgende Einzelheiten: Jm Hauſe Nr. 31 ver Kaiſerſtraße wohnen

geſehen haben, der eine helle Hoſe, dunkeln Rock und eine ſeidene

Starke a. Weida. Die Hrrn. Kaufl. Bodenſtein a. Hildburghauſen,
Hirſch a. Mühlhauſen, Lindenthal a. Berlin, Hofmann a. Saal-
feld, Weißgerber a. Zeitz, Lippe a. Defſau, Kronacher a. Bamberg,
Wandel a. Prag.Goldene Kugel. Hr. Paſtor Wenke a. Carnow. Hr. Jnſpector
Schlömer a. Magdeburg. Hr. Betriebs Controleur Herrmann a.
Magdeburg. Hr. Dr. med. Steffeno a. Berlin. Hr. Geh. RathLindig a. Berlin Hr. Oberlehrer Heidloff, Hr. Paſtor Brennecke

u. Hr. Bauinſpector Wuſterhauſer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Kuchenbecker a. Lippſtadt, Rennuth a. Glauchau, Rohde a. Berlin,
Wolfram m. Fam. u. Dienerſchaft a. Stettin a.

ver, Selinger a. Mannheim, Oertmann a. Steele i. Weſtf.
niſcher Hof. v Paſtor Tenteloff a. Pobles. Hr. Rentier

a. Swinemünde. Hr. Fabrikbeſ. Wohlfahrth a. Hull. Hr.
Hr. med. Köhler a. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Glävke a.
Chriſtiania, Liebmann a. Rotterdam.

Vermiſchtes.
[Ueber einen Raubmord,] welcher am 19. Juni

im erſten Stocke die bejahrten Weinhändlers Eheleute Max
Glaſer. Bei Glaſer's war die 13jährige Eukelin Emma Roſen
auer aus Kiſſingen zu Beſuch; das Dienſtmädchen war gerade
abweſend. Emma Roſenauer war Abends ausgeſchickt worden
und Ehielt, als ſie zurückkam und auf ihr Pochen die Thüre
geöffnet wurde, einen Schlag auf den Kopf, vorauf ſie zurück
taumelte und um Hülfe rief. Als ſolche anlangte, fand man
die Glaſer'ſchen Eheleute ſchwer verletzt in einer Blutlache
liegend; die ihnen beigebrachten Verletzungen rühren von einem
am Orte der That aufgefundenen Hammer her. Schränke und
Kiſſen waren erbrochen, es fehlte jedoch nur eine goldene Remon-
toiruhr. Der Mörder iſt unzweifelhaft durch die zurückkehrende
Emma Roſenauer von ſeinem Raub aufgeſcheucht, hat dieſe durch
einen Schlag betäubt und dann das Weite geſucht. Ueber ihn
fehlen, trotz der fieberhaften Thätigkeit der Polizeiorgane, bisher

alle greifbaren Jndizien. Der Inhaber eines im Hauſe befind-
lichen Geſchäfts landwirthſchaftlicher Geräthe will den ganzen
Nachmittag über öfters eine verdächtige Perſon vor dem Hauſe
bemerkt haben. Andere Leute wollen den vermuthlichen Thäter

Mütze trug und durch die Kaiſerſtraße davonlief. Es iſt dies
ſeit 2 Jahren der dritte Raubmord, der in Würzburg verübt
wird, ohne daß es gelungen iſt, die Verbrecher zu eruiren.

Ein Rofenfeinn.
Das iſt doch endlich nach drei naſſen Tagen ein ſonniger warmer

Sommermorgen, an dem Einem das Herz aufgeht und im Garten

am Bottniſchen Buſen.
ſich von Jrland über Skandinavien bis zum Weißen Meere mit

iſt's köſtlich. Wießhalb ſteht wohl Herr Roſenfreund ſo bedenklich
da, ſichtlich unangenehm berührt und kopfſchüttelnd vor ſeinem Pracht
ſtück einer hohen dunkelrothen Roſe, deren Knospenreichthum und
untadelhafter ihn noch vorgeſtern vor dem Regen faſt
mit Stolz erfüllte arum ruft er faſt unwillig ſeine Frau. welche
emſig das üppig wuchernde Unkraut zu n ſucht, um ihr etwas
nicht Erfreuliches zu Zisen Er hat doch keinen Tag vergehen lafſen,
um im Verein mit ihr den Krieg zu führen gegen die Roſenmaden
und Raupen, welche die er anfrefſen und die Blätter zuſam-
menwickeln? Und mit beſtem Erfolge. Kein Blättchen war ange
freſſen, der Stock ſtand ganz fleckenlos, ein Bild der Geſundheit.
Und heute? Hunderte von Blättern angefreſſen; hier und da fehlt
ein zirkelrundes Stück, mehr noch ovale Stücken, Alle von gleicher
Form. Man beſieht die Blätter von unten und oben; keine Raupe
u finden. Gewiß iſt's die Spannerraupe, die faſt nur des Nachtsigt und am r in der Erde ſitzt. Horch, da ſummt etwas um
die Ohren der Betrübten. Eine Wespe umfliegt den Stock, wie
ſuchend. Wespen find Freunde des Gärtners; die Naturkunde lehrt
ja: Viele Wespen legen ihre Eier in Raupen, die dadurch ſterben.
Aber ſiehe da! Die Wespe ſetzt ſich an den Rand eines Blattes,
kaum bewegt ſie ſich. Das Blatt Je ſie zwiſchen den Füßen. Plötz
lich fliegt ſie fort und an der Stelle, wo ſie geſeſſen. fehlt ein ovales
Stück, wie ſchon ſo viele fehlen die er at es zwiſchen den
Füßen mit fortgenommen. Dieſer Räuber iſt die Tapezierwespe,welche ihre ſehsedigen Zellen, wie ich ſelbſt geſehen, in die Erde

baut und mit Roſenblättern auskleidet. Unten legt ſie ein kreisför-
miges Stück, dann an jede Wand ein ovales und darüber ein größeres
kreisförmiges als Deckel. Jn jede Kammer legt ſie ein Ei und nun
kann man ſich denken, wozu ſo viele Blätter en werden; jedeZelle acht Wände. Alſo Krieg den Schneidewespen, dieſen Roſen

räubern. Aber wie ihn führen ſie haben ſcharfe Stacheln. J
re mir eine Zange gemacht, nach Art der Zuckerzangen, womit i
ie, da ſie längere Zeit zum Abſchneiden gebraucht, leicht faſſen und

kann, ohne die Roſenblätter zu beſchädigen und habe, nach-
em ich eine größere Anzahl gefangen, die Freude, nur noch ſelten

eine Wespe zu ſehen, da dieſelben, wie die Ameiſen und die Bienen,
es ſich unter einander mitzutheilen ſcheinen, wo ihnen an droht.

Dr. G.
nnn——— J d Kunſt-Nachricht.

Das Repertoir des Carola- Theaters in Leipzig für die
nächſten Tage iſt folgendes Donnerstag d. 26.: letzte Aufführung
des „Barbier von Sevilla“ von Roſſini; Freitag, d. 27.: letzte
Aufführung des „Fidelio“ von Beethoven.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juni.

Der Luftdruck hat allgemein abgenommen, ſtark am Canal und
Eine Zone niedrigen Luftdrucks erſtreckt

meiſt ſchwachen Winden. Das Minimum weſtlich von Jrland iſt
ſtationair geblieben und hat an Jntenſität zugenommen, während
eine zweite barometriſche Depreſſion über Finnland lagert, auf
ihrer Südſeite ſtellenweiſe ſtarke Winde veranlaſſend. Ueber Central-

europa iſt das Wetter ruhig, veränderlich, über Central- und Nord
weſt Deutſchland vielfach heiter, bei nahezu normaler Temperatur.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
214. Juni. Morg. 61l.Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 332 35 337,45 331,85 331,88
Luftdruck Millim 749,72 747,69 748 51 748.67
Dunſtdruck Par. Linien 5 23 5 74 5 10 5.36
Dunſtdruck Millim. 11,80 12,95 11,50 12,08

Druck der Par. L 327,12 325,71 326,75 326,53
trockenen Luft Mill. 73792 734,74 737,00 736.58

Rel. Feuchtigkeit 96,0 56,0 84,2 787
r 77. 19,8 13,0 14,8ärme Ce 14,6 24, 75 16,25 18,54Wind 0 W 1. W 1.immelsanfſicht ber t. 5.zml. ht. 4.] wolkig 7. Bml. ht. 5.

olkenform tr. Cum. i. C. St. C. Ni. CGum. 3
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 23.—-24. Juni: 10,8 R.
m 13,

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Straußfurt am 25. Juni 1,33 Meter über 0. b
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin. den 25. Juni 1879.

Bergiſch-Märkiſche 89,90 Cöln-Mindener 134 75 Oberſchleſiſche
A C. D. 150,50. Rheiniſche 12525. Oeſterr. Staatsbahn 492
Lombarden 154, Oeſterr. Cred.Act. 461, BPr u. Conslid,
105,90. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 18350. Septbr. -Octbr. 191 beſſer.
Roggen. Juni 118. Juni-Juli 118, Septbr. Octbr. 126

behauptet
Gerſte loco 100 1380.
Hafer. Juni 126,
Spiritus loco 53 50.e Juni-Juli 52,80. AuguſtSeptbr. 53 40

matt,
Rüböl loco 56.40 Juni 56,10 Septbr. Octbr. 56,50
Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.

am 25. Juni 1879.
Berlin Anhalt. St Act. 92 80. Berlin Potsdam Magdeburger

St. Act. 92,75 BerlinStettiner St.Act. 107,40. Bergiſch-MärkiſcheStanim-Act. 89,90. CölnMindener St.Act. 134 75 Sag alberſt.
Stamm-Act. 139,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 150,50. net
125,25. Franzoſen 492 50. Lombarden 154, Oeſterr. Credit-Act,
461,50 Darmſtädter Bank-Actien 128.75 Diskonto-Command.Anth
150,50. Preuß. conſol. 4/, Anleihe 105,90 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 175,70 Rechte Oder
Ufer-StammActien 12125 Rufſſiſche 59/, Anleihe von 1877 88,55.
e L vvrnt 81,90. Oeſterreichiſche PapierRente 58,10.

endenz: fe

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 26. Juni:

Kgl. UniverfitätsBibliothek: geöffnet v. 8--l. (Ausleihung der Bücher v. IIel).
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Graul, Caroline geb. Vater a. Cöthen wegen ſchwe

ren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 2) Schieferdecker, Heinrich Louis,
Schmiedemeiſter a. Alsleben, wegen Meineid. 3) Schulze Chriſtian Eduard

rivatmann a. Quasnitz, wegen Urkundenfälſchung. 4) Naumann gen.
cker, Chriſtiane Dorothee Louiſe Auguſte a. Halle wegen Diebſtahls im wie

lten Rückfalle.e be amt: en v. 9-—-1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

haus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Stàduß e Sparkaſſe: en Vm. 8-—1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursRot.).

Mehlbörſenverſammlung: Nm. 34 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im

kal Ulrichsſtr. 53 SePrkeneſcheiſten eeſe mmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr 19) geöffnet von 9-- Uhr und von 3-6 Uhr.
reußiſcher Beamten-Verein: Ab. 8 QuartalverſammlungFerreibungoſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen.

eutſch.eigener Trrein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.

in der „Tulpe“.
Voltsſchule: Ab. 8 Uhr

tenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
c ene Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
OHrnithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8-10 im „Weißen Roß
Tonditoren Verein Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 ebungsſtunde in der TurnhalleSlenmegeſen verein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig „Martinsgafſes8.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. ſriseh-Römische Bäder v. 7—12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4 s U. f. Herren. Sool Schwefel
Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. Au Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink Molken u. Milchkuren, ſowie alle narürl. u. künſtl. Minera waſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch

Stabi-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins werden zu der am
greitag den 27. Juni er. Abends 6 Uhr

ſtattfindenden GeneralVerſammlung mit der Bitte um zahlreiche Be
theiligung hierdurch ganz ergebenſt in den kleinen Saal des Stadt-
ſchützenhauſes eingeladen.

Der Vorſtand des Halliſchen Zweigvereins der
evangeliſchen Guſtav-AdolfStiftung.

Saranm.

Möblirte Stube Parkſtraße 7, III r.
HüGGGÄwBwfwf!gcGononhoono—Fhlkine

Bekanntmachungen.

r.
Die Verdingung der Lieferung von Granittreppenſtufen zumNeubau der nſeerſttats Biblierhet hierſelbſt ſoll in öffentlicher Sub

miſſion erfolgen. Offerten werden bis ſpäteſtens
Dienstag den 1. Juli er. Vormittags 11 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24, angenommen.
Bedingungen und Zeichnungen liegen ebendaſelbſt innerhalb der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 23. Juni 1879.

S. e W altekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwekel-, Malz-, Kleien-, ſWulzen Werner in

Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Material-Geschäft,
verbunden mit Mehlhandel
en gros und en detail, in einer
lebhaften Stadt Thüringens, in
flottem Betrieb, nachweislich
ſehr gut rentirend, iſt ver
zugshalber unter den günſtigſten
Bedingungen zu verkaufen oder
zu verpachten. Reflektanten wol-
len Offerten sub D. 872 an die Cen-
tral Annoncen Expedition
von G. L. Daunbe Co. in
Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 61,
richten.

Eine Reſtauration, wozu ca.
2000 erford., wird zu pach-
ten geſucht. Offerten erbittet

Albrecht in Eisleben,
Plan Nr. 1.

Eine Bäckerei wird zu pach-
ten geſucht, ſofort oder ſpäter.
Offerten werden erbeten an P.
Müller in Unterfarnſtedt
bei Querfurt.
örſdohaſter büthrergant

Jch beabſichtige mein in Thie-
mendorf, Stunde von der
Eiſenbahnſtation Croſſen, ebenſo-
weit von Eiſenberg belegenes
Hufengut, mit voller Ernte,
Wirthſchaftsvorräthen, lebendem und
todtem Jnventar baldigſt zu ver
kaufen. Es gehören dazu eirca 85
Morgen Ackerland, Wieſen u. Plan-
tagen, Gebäude (16,500
Brandkaſſe).

Forderung 51,000
Anzahlung 21,000

Näheres bei den Herren Advokat
Burgoer in Eiſenberg, Amts-

Thie
mendorfßf, ſowie bei mir ſelbſt.

Friedrich Schultze,
Merseburg.

Wegen Ableben meines Mannes
bin ich entſchloſſen, meine Wind-
mühle mit 10 Scheffel Ausſaat,
mit lebendem u. todtem Jnventar
auszugs u. herbergsfrei ſofort zu verk.

Ganzig bei Oſchatz.
Henriette verw. Hoffmann.
1 Verwalter f. Hof u. Feld

zum ſof. Antritt, u. tücht. Land
wirthſchafterinnen ſucht Fr.
Deparade, gr. Schlamm 10.

Gelbgiesser
werden noch angenommen in der
Meſſinggießerei von R. Schader
in Weißenfels aS.

Jm Auftrage verkauft Gaſtwirth
ſchaften, Ritter- u. Bauerngüter
im Werithe von 1000--125,000.

Pudenz,
Reg.-Geometer a. D. zu Bentſchen.

Auch werden von demſelben Ka-
pitalien von 200—-2000 gegen
5 o zur I. Hypothek geſucht.

Birnen- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung der Bir

nen an der Chauſſee bei Trotha
ſoll Sonntag den 29. Juni Nach-
mittags 4 Uhr im Gaſthof „Zum
Rehbock“ verpachtet werden.

Eine Wirthſchaftsmamſell in äl-
teren Jahren, welche im Kochen
und in der Milchwirthſchaft erfah
ren iſt, ſucht ſofort Gutsbeſitzer
Chriſtian Wolff in Steuden.

Auf dem Rittergute Vehra wird
ein energiſcher, im Rübenbau er
fahrener Verwalter unter Leitung
des Prinzipals geſucht. Gehalt bei
freier Station ohne Wäſche von
400 bis 600 Mark ſteigend. Mel
dungen nebſt Zeugniſſe ſind einzu

ſenden an Hrn. Buchhalter Ruhl
in Zuckerfabrik Straußfurt.

Mise ngiesser,
aut Bankarbeit geübt, für Pein-
u. Nähmaschinenguss gesucht im
Bisenwerk Hockeroda

bei Eichicht in Thüringen.
Verheirathungshalber ſuche ich

auf den 1. October eine tüchtige
Wirthſchafterin, die mit dem Mol-
kenweſen, der feinen Küche und der
Federviehzucht vertraut iſt. Bewer-

berinnen wollen ſich bei der Unter
zeichneten melden.

Domaine Clus b. Gandersheim
(Braunſchweig).
Auguſte Bauer.

Ein Brenner, welcher 8
Jahr zur größten Zufrie-
denheit der Brennerei vor-
geſtanden u. dem die beſtenJeugaiſſe zur Seite ſtehen,
ſucht, da die Brennerei
ſtehen bleibt, andere Stel-
lung. Empfehlungen der
Herrſchaft ſind zu erfragen
Klſtr. Memleben b. Wiehe.

mit Vorkenntniſſen derfranz.
und engl. Sprache von einem
hieſigen Produkten en-
gFros- Geſchäft zu Michaelis
Adreſſen unter L. W. 266 an
Haasenstein Vogler in
Halle a/S. einzuſenden.

Stelle-Gesneh.
Ein junger Mann, gelernter Ma

terialiſt, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen p. 1. Juli d. J. Stellung
als Verkäufer. Adr. unter G. H.
371 durch Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine elegante,
6jähr., hellbraune
Stute, fehlerfrei, gut

geritten, 4 Zoll hoch, vermöge ihres
ruhigen, zuverläſſigen Temperaments

zu jedem Dienſt verwendbar,
jedes Gewicht, ſteht wegen Ueber-
füllung des Stalles für den feſten

burg, Teichſtr. 2, zu verkaufen.

für

Preis von 1300 in Merſe

Guts-Verkauf.
Ein Gut zwiſchen Sangerhauſen

und Nordhauſen beſter Rübenbo-
den u. gute Wieſen, 112 Morgen
Areal, läßt ſich der günſtigen Lage
wegen ſehr gut Milchwirthſchaft be
treiben Jnventar u. Gebäude gut
u. vollſtändig, ſoll preiswerth ver
kauft werden. Zur Uebernahme,
welche ſofort geſchehen kann, gehö

ren nur 14--16,000 Hypo-thek feſt. Näheres Halle, Na

rienſtr. 7. Fr. Krüger.
Zu beachten!

Ein Gut mit Wohnhaus Stäl
len, Scheune, Garten, dahinter
liegender Wieſe Alles in gutem

Zuſtande ſoll ſofort für 4500
Mark verkauft werden. Ort 700
—800 Einwohner; wenig
Steuern! Paſſend für jeden Ge
werbtreibenden, namentlich Gärt-
ner, auch zur Hühnerzucht. Even
tuell können dazu 15 Morgen gu
ter Acker (1 Plan), 40 Morgen
halb Roggenacker, halb Forſt (ein
Plan), 12 Morgen Wieſe billigſt
gelegt werden. Der Nachweis
eines e r anſtändig ho-
norirt. Adreſſe zu erfragen beiEd. Stückrath in der Sp. d. Ztg.

Verkäuferin.
Jn einem feinen Putz u. Mode

waarengeſchäft wird für die Dauer
eine Verkäuferin, welche jeder fei-

nen Dame vorſtehen kann, geſucht.
Offerten werden unter der Adreſſe
A. B. 70 poſtlag. Erfurt franco
erbeten

b. Stände f. discret RatDamen e e
Adr. u. M. K. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.

Nächſten Freitag den 27.
Juni halte ich mit einem ſtar-
ken Transport der ſchön-
ſten hochtragenden

Kalben und Zuchtbullen

zum Verkauf im Gaſtho„Zur goldenen Sonne
Weißenfels.

Aus Kiesel.
VPreschwagen,

1- und 2ſpännig zu fahren,
Hundewagen, Handrollwa-
gen, Ziegenbockswagen, ſte
hen billig zu verkaufen gr.Steinſtr. 20 im Preuß. So

Zu verkaufen ein ele
ganter

0Jagdwagen
(Sommerpartiewagen für 6
8 Perſonen). Die Exped.
d. Ztg. befördert An-
fragen unter M. 333.

z

eh

h



7d Bekanntmachung. SDruckdorf- Nietlebener Dergbau- Verein Rethwentig fur ſern nächſten Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern zum Vom 26. Juni e. ab befinden ſich unſer Geſchäftszi g jeden
Behufe der nothwendigen Berichtigung des Miethsſteuerkataſters wieder Königſtraße 40 e e Seſe zimmer Ge chäftsmann!
ar en See n 25 darauf die mit dem 1. Juli d. Js. parterre rechts. Soeben wurde ausgegeben

Quartal) eingetretenen ohnungs- und Mieths- Veränderungen z ljzu verein n Feuerverſicherungsbank für Deutſchland ſehen Hotlzbneh
Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt. G für Contore, Büreaux c.in den erſten drei Tagen, von der Zeit der Einhändigung ab gerech- K. zu t. für I880. Ausgabnet, zur Abholung bereit zu halten. Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir zur Ver für Halle, Alsleben Na an
Erfolgt Letztere aber nach dieſer Zeit nicht, ſo waltung unſerer Geſchäfte für den größeren Theil der Königl. Preuß Sangerhausen Tor gar

ſind die nicht abgeholten Formulare bei unſerm Mieths- Regierungsbezirke Magdeburg und Merseburg, ſowie das Weissenfels Wittoghet
ſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2 Treppen hoch, Herzogthum Anhalt zu Halle a/S. eine Generalagentur Zeitz Preis 2 er
unverzüglich abzugeben. errichtet und deren Leitung unſerem ſeitherigen Jnſpector zu Han Halle Poſtſtr Max KoestleZur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa nover, Herrn E. Schoo, übertragen haben. Das Bureau be e
rung von Verſaäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach findet ſich bis auf Weiteres gr. Märkerſtraße 12 m
ſtehende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Rachachtung für An unſerer unmittelbaren Vertretung für den Platz Halle und Neueſte Ausgaben von
die Lehteren: Umgegend durch unſeren langjährigen Agenten, Herrn Stadtrath Rendschels Tele h1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg- Hildenhagen, wird mit der neuen Einrichtung nichts geändert. ſonſtige Ef grap

Wiehe dieſe Rot n 557 genau auszufüllen. Gotha im Juni 1879. et am e sſche un
n dieſelbe ſind nur die beim Quartal Wechſel einge itretenen reſp. eintretenden Mieths und er e enden Ange Die z eherungs- on f. D. m. Koestler, Poſtſtr.

tragen dagegen ſind alle nach dem Quartal- Wechſel und im re on proLaufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den Ver Director. Bevollmächtigter. Meine Mohnung befindet ſich jetzt
miethungen oder Ei enthümer-Gelaſſen c. der Steuerbehörde Geiſtſtraße 35e We ca intri er Veränderungen bei Vermeidung einer Ord-nungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzeigen. I 4 lgus aleck.
andereh ierbe Zeit re u an ge um Il u bWör 3 lSstb III richtet r einge-

enden Zeit eintretenden Wohnungswechſel ete hobe Parterre meind daher oppelt, einmal im Büreau des betreffen- des Er 9seherzogthums Hessen pro 1879 Rahe des o Faſt
den PolizeiReviers und das andere Mal beim Mieths- in Offenbach am Main Garten anf r witſteuer-Büreau anzuzeigen. Anter dem Protectorat Sr. K. Hoheit des Grossherzogs V. Hessen deſtall u. W h e Bei

3) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh e miethet re ſeg e ehrten Lnen ſondern auch ſolche von anderen Kegerpflichti en Eröffnung am 2. Juli 1879. en 300 e et. zum Preiſe tGelaſſen (Scheunen Speicher, Lagerböden, eſſer e Ausstellung gewerblicher und kunstgewerblicher Gegen- Carl Sch 1 J er
Plätze und der leichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel r n ete. sowie Kunstwerke und Alterthümer neben d B. r er z e
über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über e Ronne a etteteſeg Ktelege a Tenees em Berliner Weißbierſalon. 4 Mark
Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden. dem Inseratenanhang Wende man sich r Eine zuverläſſige Wirthſchafterin altenz an E. L. Daube ſt4) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar Co. in Frankfurt a. I. in geſetzten Jahren wird z. 1. Juli Wieneben dem Namen und Stand des ausziehenden e S h P Pan Königſtraße hörden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, re f Beſtellunder Vor und Zuname und Stand des an ſeine Stelle Bach Concert rere Mongte geſtit W nutnen einziebenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere x p bei Frau Hebamme Gabelmann ſtraße
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle die von dem des Hasslerschen Vereins reingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe, auch wenn dieſelbe un unſeres
nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte 9 reſp. 11 des For Sonnabend den 28. Juui 1879, Nachmittag halb 5 Uhr jmulars genau einzutragen. in der F. et lcs m r Halliſ5) Der Miethszins iſt jetzt in Mark, deutſche Reichswährung r rn Zum Kinderaufziehenauszudrücken. Einlass 4 Uhr. Ende gegen 7 Uhr. ist das Beste machenl W Miether dem Verpächter oder Vermiether Pr in inn Moder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht oder ogramm eſfenger drin r W n r Etwas n ne zu liefern am e er e u e er b W nen III Abonne

auch übernommene Steuern c., ſo ſind dieſe Neben werden“, für C m. G 2leiſtungen dem ausbedungenen Pacht und Miethszinſe hinzuzurech- a. d. Suute hen n nene 8 rei n r äh ſan
n gen m Be r v und 17 einzu Reſormationefeste: „Ein' teste Burg ist unger n mgegen iſt unter den in Dpa te 10 reſp. 16 einzurücken- Composit. sind von Joh. Se b. Bach) 6 erh wen eher Betrag zu verſtehen, der Sobreiber, Opernsängerin aus Leipzig Gerren rrien toenehſag Schönheiter bei einer Vermiethung und Ver E. Bachof i in Mitgü e Verag i er AKa rmiett r chof von hier (Alt). Ein Mitglied des Ver T dient zur Entfernung allerpachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jnventarien c. ver Hr. Wiegand, Opernsänger aus Leipzig (B e r n l tal ueinbart und vom Miether für die mit verpachteten oder vermietheten Die Walther'sche Gapelle des 107 d W T W Man halbe Fl. ins dasGegenſtände zu zahlen iſt. line u. Viola-Solo: Hr. BolIland, O le Solog m z Orientaliſches Ent S

6) Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu ver Mitgl. d. Gewandhaus-Orch. in I rie. e Jul. KlIengel, haaru smitt Aben
merken, welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Sei- Bi S otpris- T Irzet Hr. Froita e Fl. 2 50 t el werde
tens der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be a 7 r irre à 2 50 2u den Emporen h entſtellenden gaart blnner
ziehen. Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung Herren Schrödel S Je I on Iandiungen dor fommenden Bach ten m gegzeneg
des Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln. e e 77 Fr. Arnold, am Markt, zu ſenen Angenbranee der t x
7) Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo ebendaselbst. C. 4. Maussler. 8egrn hre den das 2
iſt i r t machen, welche Räumlichkeiten jeder 5 e Vestkn aut. Erfinder Rothe 4 Landgeeinzelne Hausbewohner inne hat. J h t h z wählt.S) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume J 6 Il en als eIpalIg. mee t vet aux ſeran
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6 Vom 1. Juli b S S öſterreund 7 der Vermerk: „Wohnung ſteht als nicht vermiethet des Walze rkcnigs er. ab nur auf ganz kurze Zeit Gaſtſpiel onnabend S. Juli,

u z leer“, zu ſchreiben. J n z 9 S e RouhZieht der einziebhende Miether in leer eſtandene V a zug ben,Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes n Veb früheren S Gnng K. Halle Berlin verſe
Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachun erſelbe wird die verſtärkten s ich 5 .4 i ausdes Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und o 4——5 mal dirigiren und in Gomeeſthueg'ſeleg I en V Debged e n Abe

R r v lünks gelegen iſt, erforderlich. Der Mieths- ſpielen. mr brecher Eiganenge Tewfi
zins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage anzugeben. Conce 411) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Sdiafſtarte haben, Jm r janongarten: 106. Jan e u r T emg
ſind in das Formular nicht aufzunehmen. unter Leitung des Königl. Muſikdirector Herrn. W Berat Reiſeunternehmer Leipzi 6]
ten a u W äberhaupt nicht vorge Entrsée à Perſon 1.. Anfang s Uhr.ommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche r 15 Markrechts ſtehende, im andern Falle das links befindliche Atteſt zu erſehen R. a äege fur Es ſind mir e en aus

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt verſchloſſenem Stalle 17 St. junge vüſch
der Ligentyſmer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnung ſraſe von hüt 4 I Hühner geſtohlen worden. Wer mir3 bis 30 Mark 17 des Miethsſteuer-Regulativs vom e 0 Zehn aus u den ehe dahin r daß wiede
und 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für jed d eigen kann ſichere derer e öſein e enewens Verhalten der reeleerwellnng i m die waſten Vereinen und Eorvporatlonen, weite kann, ſichere obige Be wge.

wachſenen Steuerverluſt.Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths- Kunstgewerbe-Ausstellung e
ſteuerBüreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Aus- 77kunſt über die Ausfüllung der Miethsſteuer Veränderungs Tabelle, beſuchen wollen, gewähre auf vorherige Anfragen ermäßigtes Entree FamilienNachrichten. Be

ſowie dieſelbe, w 4 Meer wird, ſelbſt zu ertheilen. in mein Etabliſſement inel. Aquarium. TodesAnzeige fin

alle a/S., den 21. Juni 1879. v BDer Magiſtrat. r R. C 6 ine nen e n Sutter hat aufgehört

von Voss. Vogelschiessen in Hohenmölsen, Lachs on geben t re

7 7 ergeben und ſanftEinladung zur Generalversammlung Unſer diesjähriges ſolennes Vogelſchietgen findet Frau Henriette Helbig

n M c An 9 D. zu e ded e G e be e e1 re en m iim Gaſthofe des Herrn LKlIö das Feſt als ſolche beſuchen wollen, mögen ſich baldigſt velden werche Merſ er u.
p7z18. Das Directorinm der Schützengeſſ ellſchaſt. Berlin, den 24. Juni 1879.

Tagesordnung: H Die HinterbliebenenGeſchäfts- Bericht 8 udolſ Angermann. dieſe2) Bericht über den Unterverbandstag. Gr. Wallſtr. 28 iſt die 1. Etage Perfecte Köchinnen weiſt nach i TodesAnzeige. ſtert
3) Vorſtandswahl. derer tn S 3 ne Pauline Fleckinger, da Aſe y nend f t rm. u. 1. Octbr. zu kl. Schl ieber Vater und Groß-Vorschuss-Verein zu Landsberg E. 6. fein t e e e gen Gegrs un T

H. Kitzing. F. Werner. g r Tr e zweiten Buch in beſter Geſchäftslage Tr Stein u rne i Le
ters einer Zuckerfabrik iſt beſetzt. ſtraße 72 1. Juli aEine möblirte Stube zum 1. Juli zu vermiethen Martinsgaſſe 14 i ſtraße 72, Pr. 1. Juli a. e. zu Trebnit.h gaſſe 14. F. W. Fürſtenberg. vermiethen. Gaſtwirth Hochheim. Par

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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